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Niederschläge, Quellertrag

Das Wasser für die Versorgung der Gemeinde Davos 
wird zu 100 % aus Quellen gewonnen. Darum ist die 
Wasserversorgung auf genügend Niederschläge an-
gewiesen. Die jährlichen Niederschlagsmengen der 
letzten Jahre stellen sich wie folgt dar:
2007	 1’006 mm	 93 %
2008	 1’164 mm	 107 %
2009	 929 mm	 86 %
2010	 1’002 mm	 92 %

Die Niederschläge waren leicht unter dem langjähri-
gen Mittel von 1’084 mm. Die Quellen lieferten aber 
immer genügend Wasser für die Versorgung.

Trinkwasserqualität

Das Davoser Wasser besteht aus reinem Quellwas-
ser und ist weder behandelt noch mit irgendwelchen 
Zusätzen versehen. Das Wasser ist von guter Qua-
lität. In der ganzen Landschaft Davos kommt nur 
weiches Wasser (wenig Kalk) im Bereich von 0 bis 
19 französischen Härtegraden vor. 2010 wurden 29 
Wasserproben entnommen und zwar bei den Quell-
fassungen und im Leitungsnetz. Die Werte der Pro-
ben entsprachen den vorgeschriebenen Grenzwer-
ten des Lebensmittelgesetzes.

Neubau Reservoir Chumma

Der Grosse Landrat genehmigte am 26. März 2009 
das Projekt und gab den Verpflichtungskredit frei. Die 
Bauarbeiten wurden im Frühjahr aufgenommen und 
bis Ende 2009 war der Rohbau erstellt. Der Innen-
ausbau erfolgte im Frühjahr und die Inbetriebnahme 
war im September 2010.

Reservoir Chumma

Das Reservoir hat folgende Grösse:
–	 Brauch- und Notreserve	 150 m³
–	 Löschreserve	 100 m³
–	 Gesamtvolumen	 250 m³

Mit dem Bau des Reservoirs Chumma sichert die 
Wasserversorgung Davos die Lösch- und Trinkwas-
serversorgung im Unterschnitt während verbrauchs-
armen Zeiten und während einem Spitzenverbrauch. 
Nebst der Sicherstellung der Wasserversorgung ha-
ben sich auch die Druckverhältnisse im Leitungsnetz 
verbessert. Druckschläge und Unterdrücke werden 
durch das neue Leitungssystem eliminiert. Das neue 
Reservoir ermöglicht die Bereitstellung des Trink- und 
des Löschwassers im Gebiet Ortolfi mit etlichen Neu-
bauten. Das vorhandene Volumen bzw. Leitungsnetz 
ist in der Lage, die geplante Grosswäscherei in Glaris 
mit Wasser zu versorgen.

Die Bauabrechnung lautet wie folgt:
–	 Gesamtkosten	 Fr.	1’559’925
–	 Beiträge	 Fr.	 257’271
–	 Nettokosten	 Fr.	1’302’654

Neubau Reservoir Histen Wiesen

Die Gemeinde Wiesen hat 2009 mit der Gemeinde 
Davos fusioniert. Die Wasserversorgung Wiesen 
wurde von der Wasserversorgung Davos übernom-
men. Wiesen beherbergt zu Spitzenzeiten bis zu 
1’600 Gäste und Einheimische. Die ursprüngliche 
Wasserversorgung stammte aus dem Jahre 1895. 
Die Gemeindeversammlung vom Februar 2008 hat 
einem Gesamterneuerungsprojekt zugestimmt.

Folgende Arbeiten wurden bereits realisiert:

Baulos 1
Netzleitungen Ausser- und Obergasse
Entleerungsleitung Reservoir Histen
Bau 2008 bis 2009

Baulos 2
Quellsanierungen im Gebiet Chalten Brunnen
Bau 2008 bis 2009

Baulos 4
Ableitung vom Quellgebiet Chalten Brunnen bis zum 
alten Reservoir Oberwies
Bau 2009
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Ausstehend ist noch das Baulos 3 mit dem Neubau 
Reservoir Histen. Die Behältergrössen sind:
–	 Brauch- und Notreserve	 200 m³
–	 Löschreserve	 200 m³
–	 Gesamtvolumen	 400 m³

Reservoir Histen, Wiesen

Die Erstellung des Rohbaus erfolgte vom Frühjahr bis 
Herbst 2010. Über den Winter nehmen die Monteu-
re der Wasserversorgung den Innenausbau vor. Die 
Inbetriebnahme der sanierten Wasserversorgung 
Wiesen ist für Sommer 2011 vorgesehen. Mit dem 
Reservoir Histen gekoppelt ist auch ein Trinkwasser-
kraftwerk der EWD Elektrizitätswerk Davos AG.

Verbindungsleitung Wolfgang-Laret

Die Wasserversorgung hat 2010 das Versorgungsge-
biet Wolfgang mit Laret verbunden. Es war eine etwa 
1 km lange Leitung erforderlich. Mit diesem Verbund 
werden die Versorgungssicherheit und der Brand-
schutz im Laret verbessert. Der Graben Wolfgang bis 
Laret ist ein Gemeinschaftswerk zwischen Abwas-
serpumpendruckleitung, Kanalisation, Wasserver-
sorgung und Leitungen anderer Werke.

Verbindungsleitung Wolfgang-Laret

Druckreduzierventil-Schacht «Böden»

«Auf den Böden» baute die Wasserversorgung einen 
Schacht mit einem Druckreduzierventil. Der unterir-
dische und begehbare Schacht hat eine Grösse von 
3,45 × 2,00 × 2,00 m. Das eingebaute Ventil reguliert 
den Druck für die Liegenschaften am Arbaweg und 
an der Seewerstrasse.

Generelles Wasserversorgungsprojekt

Grundlage bildet das Generelle Wasserversorgungs-
projekt GWP von 1997, überarbeitet 2010. Das vor-
liegende Generelle Wasserversorgungsprojekt zeigt 
einerseits den Ist-Zustand und andererseits die er-
forderlichen Ausbaumassnahmen bis zum Erreichen 
des Planungsziels auf. Die Wasserversorgung Da-
vos verkauft heute pro Jahr rund 1,6 Mio. m³ Wasser. 
Der maximale Tagesverbrauch beträgt im Winter ca. 
13’000 m³/d und im Sommer 14’000 m³/d. Die Wasser-
versorgung Davos liefert zu 100 % Quellwasser. Das 
Quellwasserangebot ist im Winter minimal ca. 14’600 
m³/d. Für das Planungsziel (ca. 2040) wird angenom-
men, dass die ständige Einwohnerzahl von Davos auf 
15’000 sowie die maximale Anzahl Gäste auf 30’000 
Personen steigt. Gleichzeitig wird davon ausgegan-
gen, dass der spezifische Verbrauch leicht sinkt. Die-
se Annahmen ergeben einen maximalen Tagesver-
brauch von 14’600 m³/d im Winter bzw. von 16’600 
m³/d im Sommer. Damit wird im Winter das Wasseran-
gebot der Quellen theoretisch ausgeschöpft.

Die grösseren Projekte zur Verbesserung der Versor-
gungssicherheit sind die geplante Verbindungsleitung 
Bolgen Davos Platz, die Verbindungsleitung im Unter 
Laret und die Verbindungsleitung Frauenkirch. In den 
Bauzonen Büelen und Sertig Dörfli fehlen noch die 
Löschwasserversorgungen mit Reservoirs und Hyd-
ranten. Die beiden Projekte sollen mittelfristig reali-
siert werden. Ausser dem Reservoir Parsenn ist kein 
Ersatz vorgesehen. Dieses Reservoir ist überaltert 
und wird in den nächsten Jahren am gleichen Stand-
ort wieder aufgebaut. Das Reservoir wird von heute 
80 m³ auf 300 m³ vergrössert. Das Speichervolumen 
aller Reservoirs beträgt 7’875 m³, davon sind 70 % 
Brauchreserve und 30 % Löschreserve. Das Lei-
tungsnetz der Wasserversorgung Davos ist teilweise 
überaltert. Die Erneuerung erfolgt in den nächsten 
Jahren, wobei die heutige Linienführung beibehalten 
wird. Verschiedene Leitungen müssen in diesem Zu-
sammenhang vergrössert werden. Durch die Zusam-
menführung von Zonen wird die Leistungsfähigkeit 
des Rohrnetzes verbessert.
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Unterhalt

2010 waren keine Hochwasser- oder Unwettereinsät-
ze erforderlich. Die verschiedenen Starkregen und 
Gewitter liessen die Bäche wohl anschwellen, führten 
aber zu keinerlei Störungen. In den letzten 20 Jahren 
waren 1990, 1992, 1993, 2007, 2009 und 2010 kei-
ne Einsätze erforderlich. Das Tiefbauamt konnte sich 
deshalb auf den Unterhalt und die Erneuerung der 
Bachverbauungen konzentrieren.

Verbauung Dischmabach

Im Rahmen der Wassergefahrenstudie Davos wurde 
aufgezeigt, dass der Dischmabach ein Hochwasser-
schutzdefizit aufweist. Das von der Kantonsregierung 
genehmigte Verbauungsprojekt sieht die Vergrösse-
rung der bestehenden Rückhalteanlage vor, die neu 
auf ein Sammlervolumen von rund 4’000 m³ erweitert 
werden soll. Mit dieser Baumassnahme wird nicht nur 
der Hochwasserschutz sondern auch die ökologische 
Situation am Dischmabach verbessert. Das neue Aus-
laufbauwerk wird zukünftig stromaufwärts gerichtete 
Fischwanderungen ermöglichen. Um diese Fischwan-
derungen auf eine genügend lange Bachstrecke aus-
zudehnen, wurden Ende 2010 in der Chaiseren die drei 
Bachsohlschwellen in eine Blockrampe umgebaut.

Blockrampe Chaiseren Dischmabach

 

Bäche

Kurt Eberle, Gemeindeingenieur

Die Blockrampe weist ein Längsgefälle von 10 % auf 
und wurde aus bündig aneinander versetzten Steinblö-
cken gebildet. Es entstand eine unregelmässige Soh-
lenoberfläche, welche den Fischen auch bei niedriger 
Wasserführung ausreichende Wanderkorridore bietet. 
Der Bau des Geschiebesammlers ist 2011 vorgesehen.

Ufermauer Duchli Dischmabach

Unterhalb der Sägerei wurde 2009 bis 2010 die Ufer-
mauer aus Bruchsteinen auf einer Länge von 70 m 
saniert.

Verbauung Dorfbach Unterlauf

Die Wassergefahrenstudie Davos vom Juni 2000 zeigt 
auf, dass das Schadenspotential für den Dorfbach in-
folge von Murgängen rund 10 Mio. Franken beträgt. 
Das grundsätzliche Verbauungsziel liegt folglich in 
einer Verringerung des Schadenspotenzials an Sach-
werten. Die Schutzobjekte sind zwischen der Kote 
1’630 m ü.M. und der Einmündung in den Flüelabach 
lokalisiert. Nach der Realisierung des Konzepts soll 
nur noch eine Restgefährdung von unter 1 Mio. Fran-
ken verbleiben. Für die Siedlungsgebiete wird der 
Hochwasserschutz bis zu einem 100-jährlichen Ereig-
nis gewährleistet.

Das Gesamtkonzept besteht aus den zwei Teilprojek-
ten «Verbauung Dorfbach Oberlauf» und «Verbauung 
Dorfbach Unterlauf», die unabhängig voneinander 
realisiert werden können, aber inhaltlich miteinander 
koordiniert sind.

Departement IV	 Tiefbau
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Die Regierung des Kantons Graubünden genehmigte 
am 31. März 2009 das Auflageprojekt für die Verbau-
ung Dorfbach Unterlauf. Der Grosse Landrat stimmte 
am 28. Mai 2009 dem Verbauungsprojekt zu und gab 
einen Verpflichtungskredit von 900’000 Franken frei. 
Der Bundesbeitrag beträgt 35 % und der Kantonsbei-
trag 20 %.

2009 konnte die neue Bachquerung unter der Kantons-
strasse, die Sanierung im Bahnhofareal und die neue 
Einmündung in den Flüelabach realisiert werden. Die 
Abschlussarbeiten fanden im Frühjahr 2010 statt.

Im Herbst 2010 wurde die Brücke der Tschuggenst-
rasse über den Dorfbach neu erstellt. Die alte Brücke 
war baufällig und wies eine geringe Tragkraft auf. Die 
neue Brücke vermag Lasten bis 28 Tonnen zu tragen. 
Sie ist Teil der Erschliessungsstrasse zum Geschie-
besammler.

Neue Brücke Dorfbach/Tschuggenstrasse

Der Bau des Geschiebesammlers auf den Böden inkl. 
Zufahrt ist 2011 bis 2012 geplant.

Sanierung Albertibach

Im Jahre 2004 wurden alle Sperren und Wuhrungs-
mauern des Albertibaches auf ihren Zustand inspi-
ziert. Das Tiefbauamt Davos beschloss, die Kunst-
bauten und insbesondere die Sperren in Etappen zu 
sanieren. Der Bau der ersten Etappe erfolgte 2007.

Die Etappe 2010 umfasste die Sanierung der Sperren 
1745, 1759, 1770, 1783 und 1799. Sie liegen oberhalb 
des Wanderweges im Chilcher Bannwald. Die Arbei-

ten umfassten Fugensanierungen, Unterfangungen, 
Rekonstruktionen aus Beton etc. Die Sperren liegen 
in steilem und schwer zugänglichem Gelände. Der 
Materialtransport erfolgte mit Helikopter.

Sanierung Sperren Albertibach

Sanierung Spinnelenbach

2003 wurde der Zustand der Kunstbauten (Sperren, 
Schwellen, Mauern etc.) aller Bäche im Bolgen- und 
Spinnelenwald kontrolliert. Die Analyse war Grundla-
ge für ein Sanierungsprojekt für die Jahre 2007 bis 
2011. Im Herbst 2010 sanierte das Tiefbauamt in Zu-
sammenarbeit mit einem Privatunternehmer und dem 
Forstbetrieb 8 Sperren am Spinnelenbach ober- und 
unterhalb der Waldstrasse bzw. des Wanderweges. 
Es betraf die Sanierung und den Ersatz von Holzkäs-
ten sowie die Ergänzung und Rekonstruktion von Tro-
ckenmauern.

Neuer Holzkasten Spinnelenbach
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Das Tiefbauamt hat neben vielen kleineren Sanierun-
gen und Erneuerungen folgende Arbeiten ausgeführt:
–	 Belagsreparaturen Reginaweg und Mattastrasse
–	 Deckbelag Riedstrasse
–	 Stützmauersanierung Obere Strasse im Bereich
	 Hotel Europe
–	 Belagssanierung Trottoir beim Rätia Center
–	 Belagserneuerung Bushaltestelle Postplatz
–	 Sanierung Trottoir bei Neubau Wohn- und 
	 Geschäftshaus Kunz Promenade 14
–	 Verbreiterung und Sicherung der Restigasse für 
	 die Kutscher
–	 Deckbelag Spinerstrasse
–	 Belagssanierung Bahnhofstrasse Wiesen
–	 Fertigstellung des Fussweges Schluocht in Wiesen
–	 Auswechseln von Strassenschachtdeckeln infolge 
	 Abnützung und zur Vermeidung von Schlägen

Belagssanierung Talstrasse

Belagssanierung Talstrasse

Die letzte Erneuerung der Talstrasse datiert von 1994. 
Nach einer Lebensdauer von 15 Jahren war der Deck-
belag abgenutzt, und es bildeten sich Spurrinnen. Das 
Tiefbauamt erteilte deshalb den Auftrag, die eine Hälf-
te der Talstrasse zwischen Tobelmühle- und Kurgar-

Strassen und Wege

Kurt Eberle, Gemeindeingenieur

tenstrasse auf einer Länge von 320 m zu erneuern. 
Die gesamte Belagsstärke weist eine Dicke von 19 
cm auf. Vom Deckbelag wurden etwa 4 cm abgefräst 
und anschliessend mit Belag wieder neu aufgebaut. 
Während drei Tagen musste der Verkehr umgeleitet 
werden.

Sanierung Dischmastrasse

Vom Gulerigen Hus bis Dürrboden ist die Dischmas-
trasse in Gemeindebesitz. Die schlechten Stellen 
werden etappenweise saniert. 2010 betraf dies den 
Abschnitt Alp am Rin bis Wisenalp. Die Bauzeit ist je-
weils sehr kurz und bedarf einer genauen Planung. 
Mögliche Bauzeiten sind nach der Schneeschmelze 
und im Herbst. Während der Sommerzeit muss die 
Dischmastrasse für den Busbetrieb und die Landwirt-
schaft offen gehalten werden.

Sicherheitsausrüstung Sertigerstrasse

Der Kanton Graubünden trat 2007 die Sertigerstras-
se im Abschnitt Büel bis Sand der Gemeinde ab. Im 
Bereich Eggen ist zwischen Strasse und Sertigbach 
eine steil abfallende Böschung. Die Gemeinde sicher-
te diesen Bereich auf einer Länge von 360 m mit einer 
Leitplanke.
 

Leitplanken Sertigerstrasse

Departement IV	 Tiefbau
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Hangsicherung Wolfgang

Vom Wolfgang bis Unter-Laret führt ein Fussweg ab-
seits der Kantonsstrasse. Beim Dählenwald war eine 
bestehende kleine Stützmauer einsturzgefährdet. Der 
Forstbetrieb der Gemeinde entfernte die Mauer und 
sicherte die Böschung mit einem Hangrost.

Hangsicherung Wolfgang

Verkehrsberuhigungsmassnahmen

2010 wurden die Tempo-30-Zonen im Laret, auf der 
Horlaubenstrasse und auf der Mühlestrasse (Abschnitt 
Bahnhofstrasse bis Flüelabach) realisiert. Der Grosse 
Landrat beschäftigte sich anlässlich der Sitzung vom 
22. April 2010 eingehend mit dem Verkehrsberuhi-
gungskonzept und stimmte weiteren acht Tempo-30-
Zonen zu. Diese werden 2011 umgesetzt.

Tempo-30-Zone Laret

Strassenbeleuchtung

Das Tiefbauamt erstellte in Zusammenarbeit mit dem 
EWD eine Beleuchtung am Verbindungsweg im Kur-
park beim Hallenbad bzw. Parkplatz Kongresszent-
rum. Erneuert wurde die Beleuchtung am Carl-Dorno-
Weg. Bei der öffentlichen Beleuchtung gilt heute als 
Standard, dass Natriumdampflampen installiert wer-
den. Diese geben ein gelbliches Licht ab.

Belagserneuerungen Kantonsstrassen

Das Tiefbauamt Graubünden sanierte 2010 die Bahn-
hofstrasse Dorf von der Flüelakreuzung bis zur Pro-
menade. Erneuert wurden die Entwässerung, die 
Randabschlüsse, die Beläge und die angrenzenden 
Gehwege der Gemeinde. Gemäss kantonalem Stras-
sengesetz leistet die Gemeinde Beiträge an den Bau 
und den Unterhalt der Beläge von Kantonsstrassen im 
Innerortsbereich. Der Gemeindebeitrag von 55 % lau-
tet auf 540’000 Franken.

Höchstgewichte der Fahrzeuge im Sertig

Nachdem das Tiefbauamt Graubünden den letzten 
schlechten Strassenabschnitt im Bereich Witi saniert 
hat, konnte die Erhöhung der zulässigen Höchstge-
wichte der Fahrzeuge in Betracht gezogen werden. 
Kanton und Gemeinde einigten sich darauf, dass bis 
Bäbi neu das Höchstgewicht von 32 Tonnen zugelas-
sen ist. Ab Bäbi sind Fahrzeuge bis 18 Tonnen Ge-
samtgewicht möglich.
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Der Holzmarkt im Berichtsjahr war von gros-
ser Nachfrage und hohen Preisen geprägt. Das 
meiste Holz wurde an die Sägerei Swiss Timber 
Mayr Melnhof in Ems geliefert. Diese Lieferungen 
wurden Anfangs Dezember abrupt beendet, da 
der Sägereibetrieb Konkurs anmeldete. Fast vier 
Wochen lang wurde intensiv diskutiert und poli-
tisiert, ob es sinnvoll sei, dass sich der Kanton 
am Weiterausbau der Sägerei finanziell beteili-
gen soll. Der Grosse Rat lehnte die Finanzierung 
knapp ab.

Waldbewirtschaftung

Die guten Bedingungen auf dem Holzmarkt beein-
flussten die Arbeiten im Davoser Wald positiv. Alle 
Sortimente konnten zu sehr guten Preisen und laufend 
abgesetzt werden. Mit der Jahresnutzung vom 10’575 
m³ wurde die Nutzung des Vorjahres noch um 200 m³ 
übertroffen.

In der Zeitspanne seit 1985 wurde der Zuwachs nur 
nach dem Sturm «Vivian» (1990 und 1991) genutzt. 
In den übrigen Jahren lagen die Nutzungen weit un-
ter dem festgelegten Ziel. Die tiefen Nutzungen sind 
durch ausserordentliche Ereignisse geprägt (2000: 
Sturm Lothar; 2004: grosse Borkenkäferschäden; 
2008: Sturm Kyrill). Von diesen Ereignissen wurde der 
Forstbetrieb Davos nur indirekt betroffen, da die Holz-
preise sehr tief waren.

Forstbetrieb

Hanspeter Hefti, Leiter

Im Gegensatz zu früher wird das meiste Holz mit Last-
wagen abtransportiert. Die RhB hat die Verlademög-
lichkeiten so stark eingeschränkt, dass der Bahnverlad 
nicht mehr attraktiv ist. Positiv auf die Holzereiarbeiten 
wirkt sich weiter aus, dass nur sehr geringe Mengen 
Zwangsnutzungen (Schneedruckholz, Windwurf, La-
winenholz etc.) anfielen. Da bereits am 25. Oktober 
der erste Schnee fiel, mussten die Holzerei- und Seil-
kranarbeiten unter schwierigen Wetterverhältnissen 
abgeschlossen werden.

Seilkraneinsatz im Würzenwald

Die guten Bedingungen auf dem Holzmarkt wurden 
sehr stark von der Sägerei Swiss Timber Mayr Meln-
hof geprägt. Rund 60 % des Blockholzes wurden nach 
Ems geliefert. Anfang November wurde bekannt, dass 
die Sägerei in finanziellen Nöten ist. Das Sanierungs-
konzept, an dem sich auch der Kanton beteiligen soll-
te, wurde vom Grossen Rat knapp abgelehnt. Kurz da-
rauf meldete die Sägerei den Konkurs an und schloss 
Anfang Dezember den Betrieb.

Ende Berichtsjahr war noch nicht absehbar, wie es mit 
der Sägerei weitergehen soll. Wird in Ems kein Holz 
mehr eingesägt, hat das auch auf unsere Holzerträge 

Departement IV	 Tiefbau
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einen sehr grossen Einfluss. Die grösseren Transport-
kosten (die nächsten Sägereien sowohl in der Schweiz 
wie auch im Ausland sind sehr weit weg) gehen immer 
zu Lasten des Waldbesitzers. Ohne Sägerei würde 
der wertvolle Rohstoff unverarbeitet ins Ausland ex-
portiert.

Eigentumsverhältnisse

Die Bewirtschaftung des kleinparzellierten Waldes 
erfordert sehr viel administrativen und organisatori-
schen Aufwand. Im Flächenverzeichnis des LIS (Land-
schaftsInformations-System) der Gemeinde werden 
6’690 ha Wald ausgewiesen. Die Waldfläche betrifft 
2’394 Grundbuchparzellen mit 950 Eigentümern.

Ausbildung

Zwei Lernende haben die dreijährige Ausbildung zum 
Forstwart sehr erfolgreich abgeschlossen. Christian 
Florinett war mit der Note 5,3 der zweitbeste im Kanton 
Graubünden; Patrick Hochholdinger hat mit der Note 
5,0 ebenfalls eine sehr gute Prüfung abgelegt. Mass-
geblich an deren Erfolg beteiligt ist der Berufsbildner 
Matthias Scheiwiller. Zu einem festen Bestandteil der 
Ausbildung gehört der Winter-Arbeitseinsatz im Forst-
revier Stallikon-Üetliberg. Während sechs Wochen 
führten die Lernenden zusammen mit einem Auszu-
bildenden aus dem Forstbetrieb Obersaxen Holzerei-
arbeiten in Laubholzbeständen aus. Im Sommer hat 
Mario Leibundgut mit der Ausbildung begonnen. 1986 
hat der erste Forstwart-Lehrling die Ausbildung ange-
fangen. Mario ist nach 24 Jahren der 27. Lernende im 
Forstbetrieb Davos.

Von links: Matthias Scheiwiller, Patrick Hochholdinger,

Christian Florinett

Schutzbauten

Im Frauentobel wurden für die künstliche Lawinenaus-
lösung vier Sprengmasten installiert. Die ortsfesten 
Anlagen sind mit je zehn Sprengladungen ausgerüs-
tet, die ferngesteuert zur Detonation gebracht werden 
können. Mit diesen Installationen in den zwei grössten 
Anrissgebieten im Frauentobel sollen grosse Lawi-
nenniedergänge verhindert werden.

Sprengmast im Frauentobel

Walderschliessung

Die Bauarbeiten am Waldweg BündaIschlag-Büelen-
berg gingen zügig voran. Von der insgesamt ca. 4,1 
km langen Strasse sind bereits 3,5 km im Rohbau er-
stellt. Treten keine besonderen Schwierigkeiten auf, 
können die Bauarbeiten im Sommer 2011 abgeschlos-
sen werden.
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Werkbetrieb

Norbert Gruber, Leiter

Aufgaben

Seit dem 1. November 2009 ist der Werkbetrieb Teil 
des Departements IV der Gemeinde Davos. Durch 
die Übernahme des technischen Dienstes von der 
Davoser Tourismusorganisation in die Gemeindever-
waltung liegt die Zuständigkeit für den Unterhalt der 
Infrastruktur nun beim Tiefbauamt der Gemeinde.

Im Winter ist der Werkbetrieb in erster Linie dafür 
zuständig, dass die Strassen befahrbar sowie die 
Trottoirs und Wege begehbar sind. Die Natureisbahn 
hingegen soll möglichst glatt und die Langlaufloipen 
immer bestens präpariert sein. Im Frühjahr verwan-
delt sich der Werkbetrieb jeweils in ein grosses «Put-
zinstitut» und reinigt Strassen, Trottoirs, Böschungen 
und Wiesen von Splitt und Unrat. Das Verschönern 
des Ortsbildes durch Pflanzen von farbenprächtigen 
Blumen und das Rasenmähen in Pärken und entlang 
der Strassenränder gehört ebenso zu den Aufgaben 
wie der Unterhalt der Spazier- und Wanderwege in der 
Landschaft Davos. Über das ganze Jahr hindurch ist 
der Werkbetrieb zudem bei grösseren Veranstaltun-
gen im Einsatz.

Betrieblicher Strassenunterhalt

Der Winter 2009/10 verlief bezogen auf Schneefälle 
und damit auch auf die Schneeräumungseinsätze her 
unterdurchschnittlich. Insgesamt fielen 3,30 m Neu-
schnee, und es musste siebenmal ein Grossaufgebot 
für die Räumung erlassen werden. Der langjährige 
Durchschnitt liegt bei einer Neuschneegesamtmenge 
von 4,30 m und bei 13 Grosseinsätzen pro Wintersai-
son.

Statistik zum Winterdienst

	 2006/	 2007/	 2008/	 2009/
	 2007	 2008	 2009	 2010
Neuschnee	 243 cm	 502 cm	 558 cm	 330 cm
Erste Abfuhr	 09. Dez	 10. Nov	 22. Nov	 01. Dez
Letzte Abfuhr	 28. Feb	 07. Apr	 26. Mär	 26. Feb
Splitt	 384 t	 326 t	 300 t	 205 t
Salz	 10 t	 14 t	 15 t	 15 t
Grosseinsätze	 4	 14	 21	 7

Es gilt nach wie vor, dass Streusalz nur an exponier-
ten Stellen eingesetzt wird und wo es für die Verkehrs-
sicherheit erforderlich ist.

Bei der Schneeräumung kann der Werkbetrieb auf die 
wichtige Unterstützung von diversen Vertragspartnern 
zählen. Es bestehen insgesamt 37 Schneeräumungs-
verträge mit privaten Partnern.

Im Rahmen des Sommerunterhaltes wurden neben 
der manuellen und maschinellen Reinigung der Stras-
sen, Gehwege und Plätze auch die Strassensammler 
entleert, kleinere Reparaturarbeiten ausgeführt, Bö-
schungen gemäht und der Sommerflor angepflanzt 
und unterhalten.

Spazier- und Wanderwege

Die insgesamt 580 km Spazier- und Wanderwege in 
der Landschaft Davos werden durch den Werkbetrieb 
signalisiert, markiert und zu einem grossen Teil auch 
unterhalten. Im Verlaufe des vergangenen Sommers 
wurde das Wanderwegnetz in Wiesen zu einem gros-
sen Teil neu signalisiert. Ebenfalls wurde an verschie-
denen Wegen Hand angelegt und dadurch die Begeh-
barkeit verbessert.

Der Wanderweg und das Loipentrassee im Seehorn-
wald wurden mittels einer Prügellage und Rinden-
schnitzel saniert, so dass diese Passage nun wieder 
trockenen Fusses passiert werden kann.

Wanderweg und Loipentrasse Seehornwald
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Im Auftrag der Bündner Arbeitsgemeinschaft für Wan-
derwege BAW mussten alle Wegweiserstandorte in 
der Landschaft Davos aufgenommen und fotografiert 
werden, was mit einigem Aufwand verbunden war.

In den Bereich der Spazier- und Wanderwege gehören 
auch die Öffnung und der Unterhalt der Alten Zügen-
strasse. Im Frühling ist dies jeweils ein regelrechter 
Kraftakt, bevor die Strasse den Bikern und Wanderern 
zugänglich gemacht werden kann.

Öffnung Alte Zügenstrasse

Ebenfalls zu den Aufgaben gehört der Unterhalt von 
Sitzbänken, Abfallkübeln, Hundekotbehältern, der öf-
fentlichen Toiletten und Feuerstellen. Das Rüsten von 
Brennholz erfolgte in enger Zusammenarbeit mit der 
Forstgruppe. Auf den Kontroll- und Reinigungstouren 
erwarten die Mitarbeiter nicht immer nur angenehme 
Bilder. Wenn die Nutzer der öffentlichen Infrastruktu-
ren den Platz jeweils wieder so verlassen würden, wie 
sie ihn angetroffen haben, dann wäre einiges einfa-
cher…

Idylle am Sonntagmorgen am Schwarzsee

Natureisbahn

Dank der Schneefälle von Anfang Dezember war für 
den Aufbau der Natureisbahn genügend Schnee vor-
handen. Der Schnee muss sich setzen, anschlies-
send wird er mit Traktoren und Loipenmaschinen 
eingewalzt. So gelang dem Eisteam unter der Leitung 
von Balz Caflisch ein ordentlicher Eisaufbau und die 
Natureisbahn konnte am 18. Dezember dem Betrieb 
übergeben werden. Die Natureisbahn musste in der 
vergangenen Saison witterungsbedingt bereits am 24. 
Februar geschlossen werden. Das bedeutet, dass die 
Natureisbahn in der Saison 2009/10 während 69 Ta-
gen in Betrieb und an 68 Tagen offen war. Dies sind 
rund 10 Betriebstage weniger als im Durchschnitt der 
letzten 50 Jahre.

Langlauf

Nach dem frühen Saisonstart am 26. Oktober 2009 
auf der Loipe aus übersommertem Schnee konnte 
anfangs Dezember auch das übrige Loipennetz prä-
pariert werden. Der Sonntagsblick-Langlaufplausch 
begann zwar noch im Grünen, endete jedoch bei bes-
ten Langlaufbedingungen. Am 1. Dezember wurden 
die ersten Loipen eröffnet. Dank der komfortablen 
Schneesituation konnten auch die Rennloipen für den 
FIS-Weltcup-Anlass Davos Nordic anfangs Dezember 
problemlos präpariert werden. Den ganzen Winter 
über herrschten auf den Loipen beste Bedingungen. 
Die Loipen wurden bis am 11. April 2010 gespurt.

Der durch den Langlaufclub Davos mitfinanzierte Ver-
such mit dem ‹Nordic Slider’ an der Dischmastrasse 
(ermöglicht die Querung von schneefreien Strassen 
ohne die Skis abzuschnallen) entsprach nicht den Vor-
stellungen, und die Einbaute wurde wieder entfernt.

Im Frühling 2010 verliess Ruedi Berni, der langjährige 
Loipenchef, den Werkbetrieb, um eine neue berufli-
che Herausforderung anzunehmen. Als neuer Leiter 
Loipenunterhalt wurde auf Herbst 2010 Werner Putzi 
gewählt.
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Reto Dürst

Departementsvorsteher

Das Departement umfasst folgende Abteilungen und 
Kommissionen

–	 Hochbauamt
–	 Baupolizei
–	 Liegenschaftenverwaltung
–	 Umweltschutz
–	 Kommission Umwelt, Verkehr und Abfall
–	 Baukommission

Die Ressortleiterin Hochbau Cornelia Deragisch so-
wie der Umweltbeauftragte Gian Paul Calonder und 
der Liegenschaftenverwalter Werner Stoffel gehen in 
ihren Jahresberichten detailliert auf die einzelnen Pro-
jekte des Jahres 2010 ein.

Das Leben schreibt anderswo nachdenkli-
che Geschichten

Als Vorsteher der Umweltschutzkommission liegt es 
mir am Herzen, für einmal Gedanken niederzuschrei-
ben, die zu einem Ereignis weit weg von unserer hei-
len Welt, sprich unserer Region, gehören.

Seit einiger Zeit blicken wir und die ganze Welt mit 
Ohnmacht und Wut, mit Trauer und Entsetzen nach 
Japan. Erst schüttelte ein Erdbeben der Stärke 8,9 
die Inselbewohner durch, dann überrollte ein Tsunami 
die Küste und schliesslich verloren die Menschen die 
Kontrolle über mehrere Kernreaktoren. Der Schmerz 
der betroffenen Überlebenden sitzt unglaublich tief. 
Die zurückgebliebenen Menschen betrauern ihre An-
gehörigen und Freunde, haben ihr Heim verloren und 
mussten alles, was ihnen lieb war, zurücklassen. Noch 
ist offen, wie sich die Lage in und um die zerstörten 
Atomkraftwerke entwickeln wird, wie viel Radioaktivi-
tät sich freisetzen wird. Was wir aber wissen ist:

Seit 1979 hat unsere Erde bereits drei schwere Unfälle 
in Kernkraftanlagen erlebt. In Harrisburg (USA) kam 
es 1979 zu einer teilweisen Kernschmelze, 1986 er-
eignete sich in Tschernobyl der grösste anzunehmen-

de Unfall und jetzt erlebt Japan, wie Kernkraftwerke 
ausser Kontrolle geraten. In Tschernobyl soll u.a. Un-
achtsamkeit mit ein Grund für den GAU gewesen sein, 
in Japan war es eine Verkettung fataler Umstände.

Sind AKWs also wirklich so sicher, wie sie uns ange-
priesen werden? Die Wahrheit ist selten so, wie sie 
uns von gewissen Seiten angepriesen wird, aber sie ist 
unerbittlich. Wegen des steigenden Energiebedarfs, 
sinkenden Ölreserven und drohenden Stromlücken 
favorisieren immer noch zu viele Interessensgruppen 
den Bau neuer AKWs.

Voraussichtlich im Jahre 2012 wird in der Schweiz da-
rüber an der Urne abgestimmt.

Die Befürworter halten die AKWs immer noch für die 
Beste aller Optionen. Man sei gegen alle Naturkatas-
trophen gewappnet und treffe alle möglichen Vorkeh-
rungen gegen alle Pannen. Die Ereignisse in Japan 
haben uns aber einmal mehr vor Augen geführt, wie 
unberechenbar die Naturkräfte zuschlagen können 
und wie klein und hilflos wir Menschen diesen Kräf-
ten gegenüberstehen. Um dem Bau weiterer AKWs 
entgegenzuwirken gibt es nur eine, aber dafür sehr ef-
fiziente und sichere Methode – Energiesparen und er-
neuerbare und klimaneutrale Energiequellen fördern.

Der Mensch glaubt immer mehr zu wissen und verliert 
dabei die Ehrfurcht und Demut vor der Natur.

Herzlichen Dank

Ein grosses Dankeschön für die gute Zusammenar-
beit geht an die Ressort- und Abteilungsleiter, alle Mit-
arbeiter sowie alle Kollegen im Landrat.
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Eröffnung Kongresszentrum

Der 11. November 2010 war ein mit Spannung erwar-
teter Tag. Mit diesem Datum konnte die Gemeinde 
ihr jüngstes Kind, nämlich die Erweiterung des Kon-
gresszentrums, feiern.

Nach einer kurzen Bauzeit von lediglich 19 Monaten 
wurde das Gebäude fertig und konnte termingerecht 
dem Nutzer übergeben werden. Es waren anspruchs-
volle, intensive 19 Monate für alle Beteiligten, Planer, 
Projektleitung und Handwerker.

Das neue Gebäude liegt eingebettet im grosszügi-
gen Kurpark. Der neue Zugang an der Talstrasse, die 
grosszügige Vorfahrt, die würdige Eingangssituation 
lassen das grosszügige Innere erahnen. Beidseitig 
eines 100 m langen Foyers sind die Nutzungen an-
geordnet. 6 Säle und ein grosszügiger Plenarsaal mit 
1400 m² Fläche, Bühne, Dolmetscherkabinen und ein 
riesiger multifunktionaler Raum im Obergeschoss, 
runden das Bild ab.

Mit der Erweiterung stehen dem Kongresszentrum 
Davos rund 60 % mehr Nutzfläche zur Verfügung.

Die Feuertaufe hat das Kongresszentrum bereits 
bestanden. Der erste Winter ist fast vorbei. Der AO-
Kongress ist ebenso wie das WEF bereits Geschich-
te. Das Gleiche gilt für viele kleinere Kongresse. Die 
Feedbacks waren sehr positiv. Die Erweiterung kann 
sicher als gelungenes Werk bezeichnet werden.

Vaillant-Arena

Eine lange Wartezeit ist der Erneuerung der Beschal-
lung und Beleuchtung vorausgegangen. Bis letztes 
Jahr waren noch die ursprünglichen Beleuchtungs-
mittel aus den 80-er Jahren in Betrieb. Das Gleiche 
gilt für die Beschallung. Durch den Einbau von effizi-
enteren Leuchtmitteln konnte der Energieverbrauch 
gesenkt und die Ausleuchtung der Halle massiv ver-
bessert werden.

Hochbauamt

Cornelia Deragisch, Gemeindearchitektin

Neu sind weiter 48 Rinkside-Plätze dazugekommen. 
Diese befinden sich links und rechts neben den Straf-
bänken unmittelbar am Rand der Spielfläche.

Der Einbau der 6. Garderobe erfüllt langjährige Be-
dürfnisse des HCD für die Junioren und auch für den 
Spengler Cup.

All diese Massnahmen mussten zeitlich so gelegt und 
ausgeführt werden, dass weder der Musikantenstadl 
noch das Sommertraining des HCD gefährdet wa-
ren.

Trotz knapper Zeit konnten die Arbeiten termin- und 
kostengerecht abgeschlossen werden.

Neuer Plenarsaal des Kongresszentrums Davos
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Liegenschaftenbestand nach Kategorien 

Liegenschaftenverkauf

Liegenschaftenunterhalt

Baulicher Unterhalt (Instandhaltungsaufwand)

Liegenschaftsverwaltung

Werner Stoffel, Leiter

Departement V Hochbau 

 
 
 
Liegenschaftenverwaltung 
Werner Stoffel, Leiter 
 
 
 
 
Liegenschaftenbestand nach Kategorien
 
Wohnliegenschaften 20 
Schulliegenschaften 20 
Betriebs- und Geschäftsliegenschaften 14 
Verwaltungsliegenschaften 4 
Sportanlagen 8 
Diverse (Museen, Garagen, Schiessanlagen, Trafostationen, Ställe, etc.) 39 
Total Liegenschaften/Objekte 105 
Total Versicherungswert GVG per 31.12.2010 in Mio. Fr. 479,8 
 
Liegenschaftenverkauf 
 
Bündahof (Wohnhaus mit Stall), Bedraweg 14, 7260 Davos Dorf Parz. Nr. 6852 
Haus Notar Engi, Talstrasse 27, 7270 Davos Platz Parz. Nr. 366 
 
 
Liegenschaftenunterhalt 
 
Baulicher Unterhalt (Instandhaltungsaufwand) 
 
Unterhaltskosten nach Kategorien Kosten 
Wohnliegenschaften Fr. 334’900
Schulliegenschaften Fr. 449’100
Betriebs- und Geschäftsliegenschaften Fr. 358’500
Verwaltungsliegenschaften Fr.168’700
Sport- und Freizeitanlagen (ohne Wellness- und Erholungsbad, Eisstadion) Fr. 100’000
Diverse Liegenschaften Fr.12’800
Total Fr. 1'424’000
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Sanierung der Dachfenster   Neue Eingangstreppe beim Liegenschaft 
(Pyramiden)    Schulhaus Frauenkirch  Hertistrasse 21 und 25 
beim Kindergarten Bünda      mit 30 Wohnungen 
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Investitionen

Flachdachsanierung Oberstufenschulhaus Davos Platz

Vermietung gemeindeeigener Wohnungen

Wohnungsbestand nach Grösse

Departement V Hochbau 

 
 
 
Investitionen 
 
Schulzentrum Davos Platz MSH Sanierung elektrische Installationen / Beleuchtung Fr. 150’000
Schulzentrum Davos Platz OSH Flachdachsanierung Fr. 250’000
Total Fr. 400’000
 
 

Flachdachsanierung Oberstufenschulhaus Davos Platz 
 
 
Vermietung gemeindeeigener Wohnungen 
 
Wohnungsbestand nach Grösse 
 

1- / 1½- 
Zimmer-

Wohnungen 

2- / 2½- 
Zimmer-

Wohnungen 

3- / 3½- 
Zimmer-

Wohnungen 

4- / 4½- 
Zimmer-

Wohnungen 

5- / 5½- 
Zimmer-

Wohnungen 

Total 
Wohnungen 

14 37 46 64 7 

8,3 % 22,0 % 27,4 % 38,1 % 4,2 % 
168 

 
 
Bei der Vermietung der gemeindeeigenen 
Wohnungen wurde 2010 ein Systemwechsel 
vollzogen. Die Wohneinheiten wurden durch 
drei ausgewiesene Fachleute bezüglich Stan-
dard und Mietzins unabhängig beurteilt. Die 
Wohneinheiten wurden demnach in drei Kate-
gorien eingestuft: 
- Einfacher Standard (ES) 
- Mittlerer Standard (MS) 
- Hoher Standard (HS) 
 
Entsprechend dem Standard wurden die Miet-
zinse festgelegt. In der Folge wurde auch das 
Reglement zur Vermietung gemeindeeigener 
Wohnungen überarbeitet und vom Kleinen 
Landrat genehmigt. 
 
Per 1. April 2010 wurden die nötigen Mietzins-
anpassungen vollzogen. Bei Erhöhungen, die 
den Betrag von Fr. 100.–/Monat überstiegen, 
wurden die Mietzinsanpassungen in zwei 
Schritten vollzogen bzw. ein Teil der Erhöhung 

als Mietzinsvorbehalt angemeldet. Mieter mit 
geringem Einkommen wurden separat behan-
delt. 
 
Finanzielle Auswirkungen der Mietzinsanpas-
sungen (Wohnliegenschaften): 
 
Mietzinsertrag 2009 Fr. 2'042'841 
Mietzinsertrag 2010 Fr. 2'183’748 
Differenz Fr. 140'907 
 + 6,5 % 
 
Mieterwechsel 2010 28 Wohnungen 
 16,7 % 
 
Infolge des hohen Instandhaltungsbedarfs 
vieler Wohnungen entstanden Unterbrüche bis 
zur Neuvermietung von bis zu vier Wochen. 
Nach Abschluss der nötigen Unterhaltsarbeiten 
konnten die Wohnungen ohne weitere Leer-
stände vermietet werden. 
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Bei der Vermietung der gemeindeeigenen Wohnun-
gen wurde 2010 ein Systemwechsel vollzogen. Die 
Wohneinheiten wurden durch drei ausgewiesene 
Fachleute bezüglich Standard und Mietzins unabhän-
gig beurteilt. Die Wohneinheiten wurden demnach in 
drei Kategorien eingestuft:
–	 Einfacher Standard (ES)
–	 Mittlerer Standard (MS)
–	 Hoher Standard (HS)

Entsprechend dem Standard wurden die Mietzinse 
festgelegt. In der Folge wurde auch das Reglement 
zur Vermietung gemeindeeigener Wohnungen über-
arbeitet und vom Kleinen Landrat genehmigt.

Per 1. April 2010 wurden die nötigen Mietzinsanpas-
sungen vollzogen. Bei Erhöhungen, die den Betrag 
von Fr. 100.–/Monat überstiegen, wurden die Mietzin-
sanpassungen in zwei Schritten vollzogen bzw. ein 
Teil der Erhöhung als Mietzinsvorbehalt angemeldet. 
Mieter mit geringem Einkommen wurden separat be-
handelt.

Finanzielle Auswirkungen der Mietzinsanpassun-
gen (Wohnliegenschaften):
Mietzinsertrag 2009	 Fr.	 2’042’841
Mietzinsertrag 2010	 Fr.	 2’183’748
Differenz	 Fr.	 140’907
			   + 6,5 %

Mieterwechsel 2010		 28 Wohnungen
			   16,7 %

Infolge des hohen Instandhaltungsbedarfs vieler 
Wohnungen entstanden Unterbrüche bis zur Neuver-
mietung von bis zu vier Wochen. Nach Abschluss der 
nötigen Unterhaltsarbeiten konnten die Wohnungen 
ohne weitere Leerstände vermietet werden.
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Mieterwechsel 2010 28 Wohnungen 
 16,7 % 
 
Infolge des hohen Instandhaltungsbedarfs 
vieler Wohnungen entstanden Unterbrüche bis 
zur Neuvermietung von bis zu vier Wochen. 
Nach Abschluss der nötigen Unterhaltsarbeiten 
konnten die Wohnungen ohne weitere Leer-
stände vermietet werden. 
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168 
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Die Eröffnung des eau-là-là liegt bereits sieben Jahre 
zurück und die Sanierung des alten Teils geht nun 
auch bereits ins fünfte Jahr. Mit der Anzahl der Be-
triebsjahre des erweiterten und sanierten eau-là-là 
lässt sich aufzeigen, wie sich die Betriebszahlen im 
Vergleich zu den in der Abstimmungsbotschaft ange-
nommenen Eintrittszahlen entwickelt haben.

Aussenbereich von oben

Zahlen im Vergleich

Von Anfang an haben die Eintritte ins neue eau-là-
là alle Erwartungen weit übertroffen. Einheimische, 
wie auch Gäste besuchen das Bad auch heute noch 
mit Begeisterung und vor allem bietet das eau-là-là 
eine beliebte Schlechtwettervariante. Dies hat sich 
im eher kühlen Sommer 2010 bewiesen. Dies zeigt 
aber auch die Wetterabhängigkeit des eau-là-là im 
Hinblick auf Eintritte und Umsatz. Haben wir eine 
Schönwetterperiode im Winter, ist das Bad tagsüber 
schwach frequentiert und die Besucher kommen vor 
allem gegen Abend. Bei schlechtem Wetter schnellen 
die Zahlen bereits unter Tags in die Höhe.
 
Nachstehend die Entwicklung der Besucherzahlen:
2004	 65’000
2005	 134’000
2006	 108’000
2007	 150’000
2008	 156’000
2009	 141’000
2010	 134’000

Wellness- und Erlebnisbad eau-là-là

Fausto Mazzoleni, Betriebsleiter

In der Abstimmungsbotschaft von 2002 ging man von 
110’000 jährlichen Eintritten aus. Tatsächlich liegen 
die Zahlen erfreulicherweise nun deutlich höher.

Im Jahre 2006 wurde der alte Teil saniert, dadurch 
war das Bad nicht voll zugänglich und teilweise ge-
schlossen.

In den Jahren 2009 und 2010 gingen die Zahlen et-
was zurück, da durch die Baustelle der Kongresser-
weiterung während mehreren Monaten keine Park-
plätze zur Verfügung standen und der Zugang von 
der Talstrasse nur erschwert möglich war.

Um mit der verstärkten Konkurrenz im Badebereich 
mithalten zu können (u.a. Pontresina, Zernez und die 
Lenzerheide haben in den letzten fünf Jahren eben-
falls Erlebnisbäder eröffnet), wurde einerseits die 
Werbung vor Ort verstärkt, andererseits wurde das 
Angebot im Bereich Schwimm- und Wassergymnas-
tik mit privaten Kursanbietern erweitert. Diese werden 
sehr geschätzt und entsprechend besucht. Weiterhin 
im Angebot ist der sehr beliebte Kindernachmittag, 
der jeweils am Mittwoch stattfindet.

Schwimmhalle

In den Sommermonaten ist Davos und damit das eau-
là-là beliebt für Trainingslager. Die Schweizer Triath-
lon Nationalmannschaft, aber auch internationale 
Trainingsgruppen trainieren regelmässig im eau-là-
là. Dies jeweils vor den ordentlichen Öffnungszeiten 
zwischen 7.00 und 10.00 Uhr. 2010 wurden durch den 
Schwimmverein Davos die Bündner Schwimmmeis-
terschaften organisiert und durchgeführt.
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Beliebter Shop

Ein Anziehungspunkt ist auch der ganzjährig geöffne-
te Badeshop, der Sommer wie Winter ein breites und 
attraktives Angebot an Badekleider, Badehosen etc. 
bietet, wie es sonst nirgends in Davos zu finden ist.

Unterhalt wichtig

Eine grosse Herausforderung im täglichen Betrieb 
des eau-là-là ist der technische Unterhalt. Vor allem 
im alten Teil fallen im Bereich Lüftung, Heizung usw. 
laufend aufwändige Unterhaltsarbeiten an. Im «Neu-
bau» fordern die abgelaufenen Garantieverträge ei-
nen grösseren Aufwand von Seiten des Unterhaltes. 
Dies jeweils auch mit den entsprechenden Auswir-
kungen auf der Aufwandseite.

Badewassertechnik des Mehrzweckbeckens im 

Hallenbad-Untergeschoss
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Kommission für Umwelt, Verkehr und Abfall (UVAK)

Gian Paul Calonder, Delegierter für Umweltschutz

Auch im Berichtsjahr hat sich die Kommission mit ei-
ner Vielzahl von Problemfragen und Themen befasst 
und dazu Lösungsvorschläge für die Behörden ent-
worfen oder erarbeitet. Nachfolgend eine Zusammen-
fassung der wichtigsten Projekte, mit denen sich die 
UVAK auseinandergesetzt hat.

Stellungnahmen und Mitarbeit

Auch 2010 waren die Aktivitäten der Kommission 
durch die Ausarbeitung von verschiedenen internen 
Stellungnahmen geprägt. So nahm die Kommission 
zum Beispiel zum neuen Verkehrsberuhigungskonzept 
Stellung. Die Grundlagen zur Verkehrsberuhigung in 
Davos, welche aus dem Jahre 1993 stammten, sind 
2010 überarbeitet worden. Die UVAK hat sowohl zu 
den bereits eingeführten als auch zu den geplanten 
Verkehrsberuhigungsmassnahmen Stellung genom-
men. Zudem hat die UVAK Reto Dürst, Marcel Com-
pagnoni und Urs Liebing in die politische Begleitgrup-
pe zum Agglomerationsprogramm Davos delegiert. Im 
Rahmen dieses Projektes wird ein Gesamtkonzept zur 
zukünftigen Siedlung und zum Verkehr erarbeitet. Die 
UVAK ist über den Stand der Arbeiten regelmässig in-
formiert worden.

ETH Fallstudie

Die im Wintersemester 2010 abgeschlossene Fallstu-
die der Abteilung Umweltnaturwissenschaften zum 
Thema "Nutzung von Solarthermie in der Gemeinde 
Davos" ist der UVAK vorgestellt worden. Die durchge-
führten Analysen und Ergebnisse sind an mehreren 
Sitzungen erläutert und besprochen worden. Die Fall-
studie liefert einige interessante Grundlagen, die im 
Zusammenhang mit dem Vollzug des neuen Bündner 
Energiegesetzes auf kommunaler Ebene ihre Verwen-
dung finden könnten.

Energieverbrauch Gemeindeliegenschaften

Seit 2004 wird die Energiebuchhaltung gemäss den 
Vorgaben von Energiestadt durchgeführt. Von den 
grösseren Gemeindeliegenschaften schnitten 2009 
die Hertihäuser am besten ab. Das Hallenbad und die 
Kläranlage Gadenstatt haben wiederum am meisten 
Energie pro Energiebezugsfläche verbraucht. Der 
Gesamtheizölverbrauch der Gemeindeliegenschaften 
lag 2009 bei 1029 Tonnen (2008 1130 Tonnen). Auch 
wenn die Abwärme der KEB noch besser genutzt wer-
den kann, darf nicht mit einem weiteren Rückgang ge-
rechnet werden. Grund ist die Erweiterung des Kon-
gresszentrums. Der Elektrizitätsverbrauch ist auch 
2009 angestiegen. Gegenüber dem Vorjahr wurde 
bei den Gemeindeliegenschaften rund 200’000 kWh 
mehr Stromenergie verbraucht. Der nach Energieträ-
gern aufgeschlüsselte Energieverbrauch zeigt, dass 
der Anteil an erneuerbaren Energien bei den Gemein-
deliegenschaften im letzten Jahr bei rund 41 % lag 
(+3 %). Davon wird der grösste Teil mit Wasserkraft 
gedeckt.

CO2-Bilanz Gemeinde Davos

Im energiepolitischen Programm von 2004 hatte die 
Energiestadt Davos eine CO2-Reduktion von 15 % bis 
2014 gegenüber 2004 festgeschrieben. Erstmals wur-
de 2010 mit den Zahlen der Energiebuchhaltung eine 
diesbezügliche Erfolgskontrolle bei den Gemeindelie-
genschaften und Gemeindefahrzeugen durchgeführt. 
Die Zahlen, die auf eine einheitliche Energiebezugs-
fläche hochgerechnet sowie klimabereinigt worden 
sind, zeigen folgenden Trend. Während der Verbrauch 
von Heizöl zwischen 2004 und 2009 um 19 % zurück-
gegangen ist, haben der Treibstoffverbrauch und der 
Elektrizitätsverbrauch um 13 % zugenommen. Der 
Energiebezug für Wärme ist in der gleichen Zeit um 10 
% zurückgegangen und die CO2-Emissionen konnten 
seit 2004 um 12 % verringert werden. Bezüglich CO2-
Emissionen ist die Gemeinde Davos, was ihre eigenen 
Liegenschaften und Fahrzeuge betrifft, auf Kurs.
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Bis 2014 sollte es möglich sein, trotz der Erweiterung 
des Kongresszentrums, mit weiteren Sparmassnah-
men und Effizienzsteigerungen, den angestrebten 
Reduktionswert zu erreichen.

Deponiekonzept für Davos

Im Jahr 2009 ist das Konzept der Gemeinde zur Abla-
gerung von Inertstoffen und Aushubmaterialien über-
arbeitet und vom Kleinen Landrat genehmigt worden. 
Im Verlauf des letzten Jahres konnte mit der Aufsto-
ckung der Inertstoffdeponie Schmelzboden und mit 
dem Abschlussprojekt Tschuggen im Flüelatal kurz-
fristig weiteres Deponievolumen gesichert werden. 
Um mittelfristig Deponievolumen zu sichern, sind ver-
schiedene Arbeiten im Zusammenhang mit der Errich-
tung einer Deponie für Inertstoffe und unverschmutz-
tes Aushubmaterial im Bereich Valdanna / Wiesen 
eingeleitet worden.

Naturschutz

Mit der Ausscheidung von ökologischen Ausgleichsflä-
chen in der Landwirtschaft wurden nicht alle Zielset-
zungen im Naturschutz erreicht. Für die Erhaltung und 
Verbreitung der Artenvielfalt müssen bessere Voraus-
setzungen geschaffen werden. Ein mögliches Mittel 
um dieses Ziel zu erreichen, bilden Vernetzungskon-
zepte. Die Gemeinde Davos hat in Zusammenarbeit 
mit der Landwirtschaft beschlossen, auf Gemeindege-
biet ein solches erstellen zu lassen. Die Erarbeitung 
des Konzeptes wird von einer Arbeitsgruppe begleitet. 
Die UVAK ist dort durch den Delegierten für Umwelt-
schutz vertreten. Im Verlauf des Jahres 2011 wird das 
Konzept der Öffentlichkeit vorgestellt werden und an-
schliessend in Etappen umgesetzt.
 

Der Wildbodenweiher liegt in einer Mulde südöstlich 
des Waldfriedhofs. Immer wieder wird gemutmasst, 
dass der Weiher und das angrenzende Moor infolge 
Verlandung und Austrocknung verschwinden könnten. 
In jüngster Zeit wies der örtliche Jagd- und Fischerei-
aufseher auf das Problem hin. Er hat der Gemeinde 
angeboten, im Rahmen der Hegepflicht der Jagdprü-
fungskandidaten, Pflegemassnahmen auszuführen. 
Damit diese möglichst sorgfältig ausgeführt werden, 
hat die Gemeinde das Büro Concepta AG in Davos 
mit der Ausarbeitung eines Konzeptes beauftragt. Die 
darin aufgeführten Massnahmen werden, mit Zustim-
mung des Amtes für Natur und Umwelt Graubünden 
(ANU), im Verlauf des 2011 umgesetzt. Vorweg sind 
2010 diverse Vorbereitungsarbeiten durchgeführt wor-
den.

Geothermische Ressourcenanalyse

Gestützt auf den vom Kleinen Landrat gefällten Grund-
satzentscheid über den Einsatz von Erdwärme zur 
Beheizung des Neubauteiles des Kongresszentrums 
sowie auf ein vom Bundesamt für Energie (BFE) ge-
nehmigtes Forschungs- und Entwicklungsprojekt sind 
im Frühjahr 2010 in Davos seismische Untersuchun-
gen durchgeführt worden. Mit den Messungen sollte 
die Existenz und Ausdehnung von Zonen mit erhöhter 
Wasserwegsamkeit sowie von Bruch- und Störungs-
zonen ausfindig gemacht werden.

Die Ergebnisse sind vom Ingenieurbüro GEOTEST 
AG ausgewertet und in einem Bericht zusammenge-
fasst worden. Der Bericht kommt zum Schluss, dass 
die geologischen und hydrogeologischen Vorausset-
zungen für eine geothermische Nutzung des tieferen 
Untergrundes (Aroser Dolomiten-Decke) insgesamt 
als aussichtsreich beurteilt werden können.

Die seismischen Untersuchungen waren Bestandteil 
einer ersten Projektphase. Über eine zweite Projekt-
phase, die aus einer Erkundungsbohrung besteht, 
welche im Erfolgsfall zu einer Produktionsbohrung 
ausgebaut werden kann, wird im Verlauf des Früh-
jahrs 2011 entschieden.

Departement V	 Hochbau
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Mit einem Fallgewicht von 350 Kilogramm wurden 

seismische Erschütterungen erzeugt

Die Reflexionen der erzeugten Schallwellen wurden 

aufgezeichnet und ausgewertet.

Lufthygiene

Die Luftbelastung in Davos ist 2010 mit den Vorjahren 
vergleichbar. Die vorgegebenen Jahresmittelgrenz-
werte werden nicht überschritten. Bei der kurzzeitigen 
Spitzenbelastung mit Stickstoffdioxid hat sich die Situ-
ation, nach einem Anstieg in den Jahren zuvor, wiede-
rum entschärft.
 

Beim Feinstaub sind die höchsten Spitzenwerte je-
weils nach dem Silvesterfeuerwerk gemessen wor-
den. Die unmittelbar nach dem Jahreswechsel sowohl 
2009/10 als auch 2010/11 gemessenen Stundenmittel 
von bis gegen 300 Mikrogramm Feinstaub pro Kubik-
meter Luft stellen eine sehr hohe Kurzzeitbelastung 
dar. Der Vergleich mit früheren Messungen bestätigt 
zudem, dass das Abbrennen von Feuerwerkskörpern 
an Silvester in Davos zugenommen hat.

Bei der Ozonbelastung ist die Entwicklung vorteilhafter 
verlaufen. Diese war wegen des wechselhaften Som-
merwetters weniger hoch als früher. Obwohl, wie in 
den Vorjahren, verschiedene Grenzwerte noch immer 
überschritten werden, ist bei den Ozonwerten tenden-
ziell ein leichter Rückgang festzustellen.

Zusammenarbeit mit Klosters-Serneus

Aufgrund der sich mittel- bis langfristig abzeichnen-
den Mindereinnahmen hatte der Kleine Landrat 2009 
beschlossen, nachhaltige Sparmassnahmen einzulei-
ten. Der Grosse Landrat hat 2010 das vom Kleinen 
Landrat vorgelegte Sparprogramm genehmigt. Im 
Aufgabenbereich der Stabstelle Umweltschutz ist die 
Mitarbeit des Umweltschutzbeauftragten an externen 
Projekten gegen Entgelt beschlossen worden. Die be-
reits in Zusammenhang mit der Umsetzung der Mass-
nahme erwogene Zusammenarbeit mit der Gemeinde 
Klosters hat sich in der Zwischenzeit konkretisiert und 
konnte in einer öffentlichrechtlichen Vereinbarung ge-
regelt werden. Die Zusammenarbeit wird sich auf die 
Steigerung der Energieeffizienz und auf die Reduktion 
fossiler Energieträger in der Gemeinde Klosters-Ser-
neus konzentrieren.

Departement V	 Hochbau
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Kongresswesen

Carmen Simonet, Leiterin Davos Congress

Ziel des Kongressjahres 2010 war es, die eingebuch-
ten (Stamm-)Kongresse während der baulichen Er-
weiterungsphase möglichst reibungslos durchführen 
zu können. Kapazität für neue Kongresse blieb dabei 
kaum. Trotzdem konnte Anfang Januar bzw. Anfang 
Februar je ein viertägiges Seminar der Firma Ro-
che und der Firma Pfizer durchgeführt werden. Im 
Juni fanden zudem die Delegiertenversammlung der 
Schweizer Schreinermeister und Möbelfabrikanten 
mit rund 300 Teilnehmern sowie zwei kleinere Se-
minare der Firma Louis Widmer und der Swiss Real 
Estate School AG (SVIT) statt. Ebenfalls ein für 2010 
neu akquirierter Kongress war das FECTS-Meeting 
zum Thema Bindegewebsforschung, welches durch 
die Universität Bern organisiert wurde.

Insgesamt fanden im Jahr 2010 im Kongresszentrum 
Davos 34 Kongresse und 27 eintägige Veranstaltun-
gen statt. Im Vergleich zu 2009 (37 Kongresse und 33 
Veranstaltungen) sind das wie erwartet etwas weniger 
Anlässe, da die eingeplanten Bauphasen nicht mehr 
Durchführungen zuliessen. Durch die rund 23’000 
Kongressteilnehmer wurden im Jahr 2010 101’514 
Logiernächte (2009: 124’999) generiert.

Erweiterungsbau

Trotz grossen Umbauphasen, welche frühzeitig für 
die Kongresszentrumserweiterung eingeplant wer-
den mussten, konnte der Grossteil der eingebuchten 
Kongresse und Veranstaltungen im 2010 durchge-
führt werden. Da Ende Juni/Anfang Juli der Durch-
bruch vom alten zum neuen Teil stattfand, mussten 
für drei Kongresse relativ kurzfristig ein alternativer 
Durchführungsort gefunden werden. Die beiden Kon-
gresse der AO Foundation, ECM XI und EORS 2010, 
wurden daher in die Räumlichkeiten des Hotel Moros-
ani Schweizerhof verlagert. Ebenfalls die Eröffnung 
und Plenumsveranstaltungen des FECTS-Meetings 
fanden an diesem Ort statt.

Aufgrund der Kongress-Sperrzeit ab Anfang Sep-
tember bis zur Fertigstellung musste ebenfalls für die 
Konferenz der Spitaldirektoren eine Lösung gefunden 

werden. Glücklicherweise konnte Davos Congress 
sich als Organisator für diesen Kongress behaupten 
und somit konnte zusammen mit dem wissenschaft-
lichen Komitee die Konferenz im Kongresszentrum 
Zürich organisiert werden. Es war äusserst wichtig, 
trotz den entstandenen Umständen, diesen Kunden 
so gut wie möglich zu begleiten und zu unterstützen.

Insgesamt war die Zeit während der Erweiterung si-
cherlich für alle Kongresse und auch für Davos Con-
gress als Betreiber nicht einfach, da immer wieder 
Unvorhergesehenes eintraf, was bei einer solchen 
Grossbaustelle natürlich üblich ist. Schlussendlich 
konnte aber auf eine sehr gute Zusammenarbeit mit 
der Bauleitung gezählt und somit die Zeit mit Durch-
führung von Kongressen relativ gut überstanden wer-
den.

Rückblick der Kongresstechnik (Olivier 
Matthey, Leiter Technik Kongresszentrum)

Der Betrieb im Kongresszentrum stand im vergange-
nen Jahr ganz im Zeichen der Fertigstellung des Er-
weiterungsbaus und der rechtzeitigen Inbetriebnah-
me. Auch aus Sicht der Technik bot das Jahr 2010 
eine grosse Herausforderung. Einer der kritischen 
Punkte war sicherlich der Baulärm, unter anderem 
verursacht durch Ausbruch- und Adaptionsarbeiten 
zwischen den Gebäudeteilen, durch welchen die 
Akustik in den Vortragsräumen gestört wurde. Es war 
daher enorm wichtig, für die sensiblen Kunden opti-
male Lösungen auszuarbeiten, welche teilweise mit 
Raumverschiebungen gefunden werden konnten.

Bis zur Durchführung des ersten Kongresses im er-
weiterten Zentrum am 26. November 2010 galt es 
von technischer Seite her, mit allen neuen Haustech-
nikanlagen sowie mit der Audio- und Video-Technik 
vertraut zu werden und Bedienerschulungen durch-
zuführen. Die Mitarbeiter der Technik schätzen die 
Vorzüge der neuen Technik und die damit verbunde-
ne Modernisierung. Mit jedem Kongress kann der Be-
trieb dazulernen und somit die Abläufe optimieren.
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Die Überprüfung des LIS Davos durch den externen 
Experten Erich Binkert konnte im Berichtsjahr abge-
schlossen und die Ergebnisse den politischen Gremi-
en vorgelegt werden. An seiner Sitzung vom 2. De-
zember 2010 nahm der kleine Landrat vom Bericht 
Kenntnis, würdigte die geleistete Arbeit und erklärte 
das auftraggebende Postulat für abgeschrieben.

Die wichtigsten Punkte aus dem Bericht Binkert sind:

Das Landinformationssystem (LIS) Davos ist seit 
20 Jahren in Betrieb und zeichnet sich aus durch 
die partnerschaftliche Organisation in Form eines 
Zweckverbandes (ZV) sowie die breite Themen und 
Leistungspalette, die von den LIS-Kunden rege ge-
nutzt wird.

Die Delegation des LIS-Betriebs an einen privaten 
Dienstleister hat sich in den bisherigen Betriebs-
jahren bewährt. So wurden mögliche Entwicklungs-
schritte im technologischen LIS-Umfeld laufend ver-
folgt, geprüft und gegebenenfalls im LIS Davos auch 
umgesetzt. Diese Einschätzung wird bestätigt, durch 
die generelle Zufriedenheit der hauptsächlichen LIS-
Benutzer aus dem Kreis der Gemeinde und des Elek-
trizitätswerkes Davos sowie der Cablecom.

Am Zweckverband als Trägerschaft des LIS kann 
weiterhin mit guten Gründen festgehalten werden. 
Organisatorische Anpassungen sind im Bereich der 
LIS-Führung auf Seite ZV empfehlenswert. […]

Der jährliche Gesamtaufwand des ZV belief sich 
in den letzten Jahren auf ca. Fr. 750’000.– (inkl. 
MWST). Nach dem geltenden Partnerschafts- und 
Zusammenarbeitsvertrag zwischen ZV und LIS-Be-
treiber übernimmt der LIS-Betreiber 50 % dieses Be-
triebsaufwandes, so dass die vier Mitglieder des ZV 
(Gemeinde Davos, EW Davos, Swisscom, Cablecom) 
gesamthaft jährliche Beiträge von ca. Fr. 350’000.– 
zu leisten haben. […]

LIS Davos

Urs Darnuzer, Betreiber

Die Beurteilung der Investitions- und Betriebskosten 
führt zu folgenden Schlüssen:
–	 Die getätigten Investitionen bewegen sich in einem
	 nachvollziehbaren Rahmen. Es ist zu erwarten,  
	 dass nach der Konsolidierung des LIS-System- 
	 wechsels die jährlichen Investitionskosten zurück- 
	 gehen.
–	 Marketing-Massnahmen sind auf das Nötigste zu  
	 reduzieren. […]
–	 Das Schulungsangebot des ZV ist auf die Kernbe- 
	 reiche des LIS einzuschränken.
–	 Die Leistungserfassung ist bezüglich der eingesetz- 
	 ten Informatik-Systeme und der angebotenen LIS- 
	 Themen zu differenzieren. […]
–	 Für einzelne Budgetpositionen ist der Teiler der  
	 Kostentragung zwischen ZV und LIS-Betreiber an- 
	 zupassen.
–	 Die Massnahmen sind unter Federführung der Be- 
	 ratungskommission rasch umzusetzen.

Die Umsetzung der im Bericht vorgeschlagenen Än-
derungen und Anpassungen werden im Laufe des 
Jahres 2011 konkretisiert, der GV vom Juni 2011 vor-
geschlagen und auf Beginn des Jahres 2012 einge-
führt.

Somit können alle Beteiligten wieder mit vollem Ein-
satz an einer erfolgreichen Zukunft des ältesten und 
umfassendsten LIS in der Schweiz weiter arbeiten.

Neuerungen im 2010

Nebst den diversen üblichen und langjährigen Projek-
ten beschäftigte den LIS-Betreiber im 2010 schwer-
gewichtig die definitive Datenübernahme aller LIS-
Themen vom langjährigen Produktionssystem Adalin 
in das neue System Geonis.
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Dabei wurde der verlustfreien Datenübernahme aller-
höchste Priorität geschenkt, und es zeigte sich ein-
mal mehr, dass der vor mehr als 20 Jahren beschlos-
sene Ansatz, alle Daten sauber strukturiert in einem 
systemunabhängigen Datenmodell zu erfassen und 
zu verwalten, korrekt war. Nur Dank diesem damals 
visionären Ansatz war es heute möglich, neben den 
Geometrien auch alle verknüpften Sachdaten zu mi-
grieren.

Heute kann erfreut festgestellt werden, dass das LIS 
wieder über ein ausgesprochen modernes Produkti-
onssystem verfügt und seine Aufgaben in gewohnt 
hoher Qualität rationell und wirtschaftlich erfüllen 
kann.

Weiter wurden im Berichtsjahr auch die neuen Web-
seiten fertiggestellt. Dadurch steht den Kunden ein 
modernes und aktuelles Instrument für die Datenbe-
stellung, aber auch für die Information rund um das 
LIS, zur Verfügung. 

Departement V	 Hochbau

Im neuen System Geonis sind sämtliche Daten des LIS Davos enthalten.
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Geprägt von ausserordentlichen Erträgen

Die Laufende Rechnung schliesst bei einem Ge-
samtaufwand von 98,514 Mio. Franken und Erträgen 
von insgesamt 97,679 Mio. Franken mit einem Auf-
wandüberschuss von 834’892.12 Franken deutlich 
besser ab als budgetiert. Der Voranschlag für das 
Jahr 2010 sah ohne Liegenschaftensteuer einen Auf-
wandüberschuss von 4’616’590 Franken vor.

Diese markante Verbesserung gegenüber dem Vor-
anschlag ist vor allem auf ausserordentliche Erträge 
zurückzuführen. Einerseits fielen die Steuernachträge 
aus früheren Jahren mit über 6 Mio.  Franken massiv 
höher aus als in den Vorjahren. Zum Vergleich: Der 
5-Jahres-Durchschnitt von 2005 bis 2009 beträgt 3,3 
Mio. Franken. Bei den Steuernachträgen 2010 han-
delt es sich insbesondere um Steuererträge für die 
Jahre 2007 und 2008. Die Analyse hat ergeben, dass 
diese überdurchschnittlichen Erträge mehrheitlich 
einmalig angefallen sind. Deshalb muss die Gemein-
de davon ausgehen, dass sie zukünftig nicht mehr mit 
denselben Einnahmen rechnen kann. Zum anderen 
fällt der Verkauf des Hauses Notar Engi ins Gewicht, 
bei welchem im Jahr 2010 ein Verkaufsgewinn von 
640’000 Franken erzielt wurde. Dieser Verkauf war 
zum Zeitpunkt der Budgetierung nicht bekannt. Ohne 
diese beiden ausserordentlichen Erträge (überdurch-
schnittliche Steuernachträge und Haus Notar Engi) 
hätte das Defizit 2010 der Gemeinde Davos beinahe 
4,2 Mio. Franken betragen. Zu beachten ist zudem, 
dass ohne den für 2010 budgetierten Verkauf des 
Bündahofs das Defizit um weitere 1,99 Mio. auf 6,2 
Mio. Franken angestiegen wäre.

Auf der Aufwandseite hat der vom Grossen Landrat 
am 2. Dezember 2010 genehmigte Nachtragskredit 
betreffend Separatrechnungen von DDO für Leistun-
gen des Werkbetriebes von Mai bis Oktober 2009 die 
Rechnung mit rund 807’000 Franken zusätzlich be-
lastet. Dieser Mehraufwand wurde weitgehend kom-
pensiert durch die Reduktion der Abschreibungen 
zulasten des allgemeinen Haushaltes gemäss Land-
schaftsabstimmung vom 28. November 2010 über die 
Verbesserung des finanziellen Haushaltsgleichge-
wichts (–805’280 Franken).

Jahresrechnung 2010

Hans Peter Michel, Landammann
Martin Raich, Finanzverwalter

In der Investitionsrechnung 2010 sind bei Aus-
gaben von rund 29,9 Mio. Franken und Einnahmen 
von rund 11,1 Mio. Franken Nettoinvestitionen von 
18’841’225.05 Franken zu verzeichnen. Im Voran-
schlag waren Nettoinvestitionen von 21,8 Mio. Fran-
ken vorgesehen.

Im Vergleich zum Voranschlag hat sich das Investiti-
onsvolumen um netto über 2,9 Mio. Franken reduziert. 
Diese Abweichung resultiert vor allem aus tieferen 
Investitionen im Bereich Umwelt und Raumordnung 
(z.B. Verschiebung von mehreren Bachverbauungen) 
sowie aus den Schlusszahlungen der Kantonsbeiträ-
ge für das Spital und das Personalhaus, die früher 
erwartet wurden. 

Der für die Beurteilung der Finanzlage wichtige 
Selbstfinanzierungsgrad ist im Jahr 2010 mit 54,8 % 
deutlich tiefer ausgefallen als im Vorjahr (73,2 %). Der 
Grund hierfür liegt im Kantonsbeitrag von 3,3 Mio. 
Franken für die Gemeindefusion mit Wiesen, welcher 
im Vorjahr ausgerichtet wurde. 

Der Kleine Landrat hat mit Befriedigung vom uner-
wartet guten Ergebnis Kenntnis genommen. Aufgrund 
der ausserordentlichen, zusätzlichen Erträge wäre 
es jedoch nicht zu verantworten, zur Tagesordnung 
überzugehen. Nachdem mit dem Verzichtsprogramm 
eine solide Basis für die Gesundung der Gemeinde-
finanzen gelegt wurde, geht es dem Kleinen Land-
rat nun darum, den eingeschlagenen Weg weiter zu 
gehen. Dabei muss nebst Strukturanpassungen in 
diversen Bereichen auch über Mehreinnahmen dis-
kutiert werden. Um den Handlungsspielraum und die 
Investitionsfähigkeit der Gemeinde für die Zukunft zu 
sichern, werden auch Massnahmen für einen nach-
haltigen Schuldenabbau erarbeitet.
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Übersicht über die Ergebnisse

Verwaltungs- und Vermögensrechnung  

 
 
Übersicht über die Ergebnisse 
 
 

Rechnung 2010 Budget 2010
(ohne Liegenschaftensteuer)

Rechnung 2009

Fr. Fr. Fr. 
LAUFENDE RECHNUNG
Aufwand 98'514'174.46 97'372'520 97'328'278.51
Ertrag 97'679'282.34 92'755'930 95'826'149.25
Aufwandüberschuss -834'892.12 -4'616'590 -1'502'129.26

INVESTITIONSRECHNUNG
Bruttoinvestitionen 29'908'612.05 28'977'400 29'451'109.80
Nutzungsabgaben und Vorteilsentgelte -2'582'684.35 -2'100'000 -2'156'975.60
Abgang von Sachgütern -2'630'000.00 0 -190'000.00
Beiträge Bund -227'207.40 -784'000 0.00
Beiträge Kanton -5'027'922.40 -4'085'000 -1'001'891.35
Beiträge Übrige (inkl. Entnahme Vorfinanzierungen) -599'572.85 -178'000 -9'668'065.00
Nettoinvestitionen 18'841'225.05 21'830'400 16'434'177.85

FINANZIERUNG I  (ohne Spezialfinanzierungen)
Nettoinvestitionen 18'841'225.05 21'830'400 16'434'177.85
Abschreibungen -10'990'614.70 -11'305'700 -10'624'500.00
Aufwandüberschuss der Laufenden Rechnung 834'892.12 4'616'590 1'502'129.26
Finanzierungsfehlbetrag I 8'685'502.47 15'141'290 7'311'807.11

Selbstfinanzierungsgrad I 53.90% 30.64% 55.51%

FINANZIERUNG II  (mit Spezialfinanzierungen)
Nettoinvestitionen 18'841'225.05 21'830'400 16'434'177.85
Abschreibungen -10'990'614.70 -11'305'700 -10'624'500.00
Aufwandüberschuss der Laufenden Rechnung 834'892.12 4'616'590 1'502'129.26
Bezüge aus Spezialfinanzierungen

Parkplatzfonds 619'011.50 647'200 601'860.88
Wasserversorgung 1'481'617.12 723'300 450'849.35
Abwasserbeseitigung 118'197.04 726'700 416'598.21
Abfallbewirtschaftung 0.00 121'800
Fluss- und Wildbachverbauungen 749'560.05 868'900 808'303.50
Lawinenverbauungen 56'837.60 89'500 49'335.75
Deponie Tola, Wiesen 20'046.50 5'000 1'593.90
Beiträge an Meliorationen 38'514.85 42'000 331'465.00
Forstprojekte 310'700.00 238'200 185'200.00
Entnahme aus Rückstellung Kantonsbeitrag Fusion 140'000.00 330'000 1'000'299.60

3'534'484.66 3'792'600 3'845'506.19
Zuweisungen an Spezialfinanzierungen
Alterswohnungen Waldheim -87'330.05 -75'350 -56'020.65
Abfallbewirtschaftung -48'712.92 0 -91'851.20
Baudeponien -12'567.75 -37'000 -25'706.95
Zuweisung Handänderungssteuer -3'512'240.60 -3'000'000 -3'243'162.30
Zuweisung Hundesteuerfonds -32'975.00 -23'000 -28'193.70
Bildung Rückstellung aus Kantonsbeitrag Fusion 0.00 0 -3'300'000.00

-3'693'826.32 -3'135'350 -6'744'934.80

Finanzierungsfehlbetrag II 8'526'160.81 15'798'540.00 4'412'378.50
Selbstfinanzierungsgrad II 54.75% 27.63% 73.15%

KAPITALVERÄNDERUNG
Finanzierungsfehlbetrag I -8'685'502.47 -15'141'290.00 -7'311'807.11
Passivierungen (=Investitionseinnahmen) -11'067'387.00 -7'147'000.00 -13'016'931.95
Abschreibungen -10'990'614.70 -11'305'700.00 -10'624'500.00
Aktivierungen (=Investitionsausgaben) 29'908'612.05 28'977'400.00 29'451'109.80
Abnahme des Eigenkapitals -834'892.12 -4'616'590.00 -1'502'129.26  



95

Verwaltungs- und Vermögensrechnung

Die Laufende Rechnung und die Investitionsrechnung 
beeinflussen gemeinsam die Finanzierung der Ge-
meinde. Um die Zusammenhänge zu verdeutlichen, 
lässt sich die Ermittlung des Selbstfinanzierungsgrads 
laut vorheriger Tabelle auch schematisch darstellen. 

Die nachfolgende Aufstellung zeigt deutlich, dass die 
Gemeinde im Jahr 2010 auf Basis der bestehenden 
Ertrags- und Aufwandsstruktur nur 10,32 Mio. Fran-
ken an Nettoinvestitionen tätigen konnte (mittlerer 
Bereich Finanzierung, Feld Selbstfinanzierung), ohne 
sich zusätzlich zu verschulden bzw. Liquidität abzu-
bauen. Im Jahr 2009 ergab sich infolge Fusion mit 
Wiesen ein hoher Wert von 12,02 Mio. Franken (ohne 
fusionsbedingte Einflüsse 9,7 Mio. Franken). In den 

Jahren 2006, 2007 und 2008 belief sich die Selbstfi-
nanzierung auf 10, 10,9 bzw. 10,8 Mio. Franken. Ohne 
Sondereffekte aus der Fusion fällt die Höhe der aus 
eigener Kraft zu bewältigenden Nettoinvestitionen 
seit 5 Jahren durchschnittlich bei rund 10,35 Mio. 
Franken aus, was praktisch identisch ist mit dem Wert 
für 2010. 

Da die Nettoinvestitionen 2010 tatsächlich 18,8 Mio. 
Franken betrugen, resultiert ein Finanzierungsfehlbe-
trag von 8,5 Mio. Franken. Effektiv konnten also nur 
54,8 % der Nettoinvestitionen mit eigenen Mitteln fi-
nanziert werden. Als Folge davon sind die Darlehens-
schulden um 5 Mio. Franken angestiegen, zudem wur-
de Liquidität von rund 3,8 Mio. Franken abgebaut.

Die hohen Investitionen führen aber nicht nur zu ei-
nem Anstieg der Schulden, sondern belasten auch 
die Laufende Rechnung der Gemeinde je länger je 
mehr. Alleine wegen Abschreibungen und Fremd-
kapitalzinsen als direkte Folge der grossen Investi-
tionstätigkeit hat sich der jährliche Aufwand in den 
letzten zehn Jahren teuerungsbereinigt um rund 5,85 

Mio. erhöht (2001 bis 2010, ohne Abschreibungen 
auf Spezialfinanzierungen). Zusätzliche Kosten auf-
grund defizitärem Betrieb sind darin nicht eingerech-
net (Kongresszentrum, Hallenbad, Eisstadion etc.). 
Dies ist nebst anderem, z.B. verschiedene kantonale 
Steuergesetzrevisionen, ein zentraler Grund für die 
Aufwandüberschüsse ab dem Jahr 2006.
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Mio. erhöht (2001 bis 2010, ohne Abschrei-
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che Kosten aufgrund defizitärem Betrieb sind 
darin nicht eingerechnet (Kongresszentrum, 
Hallenbad, Eisstadion etc.). Dies ist nebst an-
derem, z.B. verschiedene kantonale Steuerge-
setzrevisionen, ein zentraler Grund für die 
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in Fr. Abschreibungen Fremdkapital- Total nominal Indexstand Total teuerungs-
(ohne Spez.finanz.) zinsen (ohne Teuerung) bereinigt

Rechnung 2010 7'490'701 3'505'540 10'996'241 161.1 10'996'241 214%
Rechnung 2001 3'298'000 1'455'924 4'753'924 148.8 5'146'890 100%
Differenz 6'242'317 5'849'351 +114%  

(Basis: 1982 = 100) 

Netto-
investitionen

Fr. 18,84 Mio.

Bdg. 2010 21,83 Mio.
Rg. 2009  16,43 Mio.

Selbst-
finanzierung

Fr. 10,99 Mio.
+Fr.   3,69 Mio.
- Fr.   0,83 Mio.
- Fr.   3,53 Mio.

Fr. 10,32 Mio.

Bdg. 2010 6,03 Mio.
Rg. 2009 12,02 Mio.

Selbstfinanzierung Fr. 10,32 Mio.    * 100 :    Nettoinvestitionen Fr. 18,84 Mio.   = 54.75 %       (Bdg. 2010: 27.63 %, Rg. 2009: 73.15 %)

Investitions-
beiträge Bund, 
Kanton, Dritte

Fr. 11,07 Mio.

Bdg. 2010 7,15 Mio.
Rg. 2009 13,02 Mio.

Brutto-
Investitionen

Fr. 29,91 Mio.

Bdg. 2010 28,98 Mio.
Rg. 2009 29,45 Mio.

Entnahme aus 
Spezialfinan-
zierung 480

(Ausgleich Aufwand-
überschuss der SF)

Fr. 3,53 Mio.

Bdg. 2010 3,79 Mio.
Rg. 2009 3,85 Mio.

Einlagen in 
Spezialfinan-
zierung 380

(Ausgleich Ertrags-
überschuss der SF)

Fr. 3,69 Mio.

Bdg. 2010 3,14 Mio.
Rg. 2009 6,74 Mio.

Aufwand-
überschuss

Fr. 0,83 Mio. 

Bdg. 2010 4,62 Mio.
Rg. 2009 1,50 Mio.

Abschreibungen 
Verwaltungs-

vermögen

Fr. 10,99 Mio.

Bdg. 2010 11,31 Mio.
Rg. 2009 10,62 Mio.

Allg. Ertrag

Fr. 94,15 Mio.

Bdg. 2010 88,96 Mio.
Rg. 2009 91,97 Mio.

Allg. Aufwand

Fr. 83,83 Mio.

Bdg. 2010 82,92 Mio.
Rg. 2009 79,96 Mio.

Investitionsrechnung Laufende Rechnung

Finanzierungs-
-fehlbetrag 

Fr. 8,52 Mio.

Bdg. 2010 15,79 Mio.
Rg. 2009 4,41 Mio.

Netto-
investitionen

Fr. 18,84 Mio.

Bdg. 2010 21,83 Mio.
Rg. 2009 16,43 Mio.

Finanzierung

Mittel-
Verwendung

Mittel-
Herkunft

Ermittlung Selbstfinanzierungsgrad:
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1. Laufende Rechnung

In den nachfolgenden Grafiken und Übersichten sind 
Aufwand und Ertrag nach Sachgruppen (Artengliede-
rung) im Vergleich zum Voranschlag und zum Vorjahr 
zusammengefasst.

Der höhere Personalaufwand gegenüber dem Bud-
get ist einerseits zurückzuführen auf höhere BVG-
Beiträge, vor allem infolge der Integration des Werk-
betriebs. Andererseits fielen die Entschädigungen für 
Fremdpersonal vor allem im Bereich Landschafts-
polizei/Ordnungsamt höher aus, da der Einsatz der 
Kantonspolizei gestaffelt erhöht wurde. Im Gegenzug 
reduzierte sich die Besoldung in den Bereichen Ver-
waltung, Landschaftspolizei/Ordnungsamt sowie im 
Sozialdienst, weil das Projekt «befristete Arbeitsein-
sätze für SozialhilfebezügerInnen» im Jahr 2010 nicht 

realisiert wurde. Der Sachaufwand hat sich unter an-
derem bedeutend reduziert, weil das Heizöl markant 
billiger eingekauft werden konnte und weil die Fahr-
zeugkosten des Werkbetriebs innerhalb der Dienst-
stelle anders zugeordnet wurden. Die Passivzinsen 
sind tiefer als budgetiert, weil aufgrund eines Liquidi-
tätsabbaus weniger Fremdkapital aufgenommen wur-
de. Zudem wurden die neuen Darlehen wegen des 
sehr günstigen Zinsniveaus deutlich tiefer verzinst. 
Die Abschreibungen haben sich infolge der Senkung 
bestimmter Abschreibungssätze reduziert. Die Ab-
weichung bei den eigenen Beiträgen basiert mehr-
heitlich auf dem eingangs erwähnten Nachtragskredit 
betreffend Separatrechnung DDO für den Sommer 
2009 und auf höheren Beiträgen für Volksschüler in 
Anstalten. Die Mehraufwendungen im Bereich Spe-
zialfinanzierungen betreffen höhere Einnahmen aus 
den gebundenen Handänderungssteuern. 

Verwaltungs- und Vermögensrechnung  

 
 
1. Laufende Rechnung 
 
In den nachfolgenden Grafiken und Übersich-
ten sind Aufwand und Ertrag nach Sachgrup-
pen (Artengliederung) im Vergleich zum Vor-
anschlag und zum Vorjahr zusammengefasst. 
 
Der höhere Personalaufwand gegenüber dem 
Budget ist einerseits zurückzuführen auf höhe-
re BVG-Beiträge, vor allem infolge der Integra-
tion des Werkbetriebs. Andererseits fielen die 
Entschädigungen für Fremdpersonal vor allem 
im Bereich Landschaftspolizei/Ordnungsamt 
höher aus, da der Einsatz der Kantonspolizei 
gestaffelt erhöht wurde. Im Gegenzug redu-
zierte sich die Besoldung in den Bereichen 
Verwaltung, Landschaftspolizei/Ordnungsamt 
sowie im Sozialdienst, weil das Projekt „befris-
tete Arbeitseinsätze für SozialhilfebezügerIn-
nen“ im Jahr 2010 nicht realisiert wurde. Der 
Sachaufwand hat sich unter anderem be-

 
 
 
 

deutend reduziert, weil das Heizöl markant bil-
liger eingekauft werden konnte und weil die 
Fahrzeugkosten des Werkbetriebs innerhalb 
der Dienststelle anders zugeordnet wurden. 
Die Passivzinsen sind tiefer als budgetiert, weil 
aufgrund eines Liquiditätsabbaus weniger 
Fremdkapital aufgenommen wurde. Zudem 
wurden die neuen Darlehen wegen des sehr 
günstigen Zinsniveaus deutlich tiefer verzinst. 
Die Abschreibungen haben sich infolge der 
Senkung bestimmter Abschreibungssätze re-
duziert. Die Abweichung bei den eigenen Bei-
trägen basiert mehrheitlich auf dem eingangs 
erwähnten Nachtragskredit betreffend Separat-
rechnung DDO für den Sommer 2009 und auf 
höheren Beiträgen für Volksschüler in Anstal-
ten. Die Mehraufwendungen im Bereich Spezi-
alfinanzierungen betreffen höhere Einnahmen 
aus den gebundenen Handänderungssteuern.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

   Abweichungen 
  Rechnung 2010 Budget 2010

(ohne Liegenschaftensteuer) 
Rechnung 2009 Budget Vorjahr 

  Fr. Fr. Fr. Fr. % Fr. %
 Personalaufwand 32'880'382.00 32'602'500 31'265'207.00 277'882 0.9 1'615'175 5.2
 Sachaufwand 22'184'061.00 22'959'900 22'185'593.65 -775'839 -3.4 -1'533 0.0
 Passivzinsen 3'634'758.55 3'986'300 3'493'952.00 -351'541 -8.8 140'807 4.0
 Abschreibungen 11'199'185.64 11'495'700 10'844'610.90 -296'514 -2.6 354'575 3.3
 Entschädigungen 103'591.25 56'000 163'913.90 47'591 85.0 -60'323 -36.8
 Eigene Beiträge 18'615'011.54 16'971'270 19'630'158.70 1'643'742 9.7 -1'015'147 -5.2
 Spezialfinanzierungen 3'693'826.32 3'135'350 6'744'934.80 558'476 17.8 -3'051'108 -45.2
 Interne Verrechnungen 6'203'358.16 6'165'500 2'999'907.56 37'858 0.6 3'203'451 106.8
 Total Aufwand 98'514'174.46 97'372'520 97'328'278.51 1'141'654 1.2 1'185'896 1.2
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Die Steuereinnahmen fielen deutlich höher aus als im 
Voranschlag vorgesehen, was vor allem, wie einlei-
tend erwähnt, auf die ausserordentlich hohen Steu-
ernachträge aus früheren Jahren zurückzuführen ist. 
Zudem sind in den laufenden Steuererträgen auf-
grund der kantonalen Rechnungsstellung noch nicht 
alle Änderungen der Steuergesetzrevision 2010 be-
rücksichtigt. Die Korrekturen erfolgen teilweise erst 
bei den Veranlagungen und somit in den Folgejah-
ren. 

Die deutlich höheren Vermögenserträge basieren 
zum grössten Teil auf dem Gewinn aus dem Verkauf 
des Hauses Notar Engi. Die Entgelte sind gegenüber 
dem Budget angestiegen, insbesondere wegen hö-
heren Baubewilligungsgebühren und wegen höheren 
Taggeldern von Versicherungen.

Die Abnahme der Beiträge resultiert mehrheitlich aus 
tieferen Kantonsbeiträgen für die Volksschule, weil 
die Schülerzahlen bedingt durch die Demografie rück-
läufig sind. Um die Einbussen zu reduzieren, werden 
z.B. im Bereich Primarschule Klassen zusammenge-
legt, wodurch der Personalaufwand tiefer ausfällt. 

Die Entnahmen aus Spezialfinanzierungen haben 
sich gegenüber dem Budget reduziert, weil die Ab-
schreibungssätze in den Bereichen Wasser und 
Abwasser gemäss Landschaftsabstimmung an die 
effektiven Nutzungsdauern angepasst wurden. Fer-
ner hat sich die Auflösung der Rückstellung aus dem 
Kantonsbeitrag für die Fusion mit Wiesen verringert, 
weil im Vorjahr per Jahresende der Buchwert der ver-
kauften Anlagen des EW Wiesen der Rückstellung 
belastet wurde.

Verwaltungs- und Vermögensrechnung  

 
 
Die Steuereinnahmen fielen deutlich höher aus 
als im Voranschlag vorgesehen, was vor allem, 
wie einleitend erwähnt, auf die ausserordent-
lich hohen Steuernachträge aus früheren Jah-
ren zurückzuführen ist. Zudem sind in den lau-
fenden Steuererträgen aufgrund der kantona-
len Rechnungsstellung noch nicht alle Ände-
rungen der Steuergesetzrevision 2010 berück-
sichtigt. Die Korrekturen erfolgen teilweise erst 
bei den Veranlagungen und somit in den Fol-
gejahren.  
 
Die deutlich höheren Vermögenserträge basie-
ren zum grössten Teil auf dem Gewinn aus 
dem Verkauf des Hauses Notar Engi. Die Ent-
gelte sind gegenüber dem Budget angestie-
gen, insbesondere wegen höheren Baubewilli-
gungsgebühren und wegen höheren Taggel-
dern von Versicherungen. 

 
Die Abnahme der Beiträge resultiert mehrheit-
lich aus tieferen Kantonsbeiträgen für die 
Volksschule, weil die Schülerzahlen bedingt 
durch die Demografie rückläufig sind. Um die 
Einbussen zu reduzieren, werden z.B. im Be-
reich Primarschule Klassen zusammengelegt, 
wodurch der Personalaufwand tiefer ausfällt.  
 
Die Entnahmen aus Spezialfinanzierungen ha-
ben sich gegenüber dem Budget reduziert, 
weil die Abschreibungssätze in den Bereichen 
Wasser und Abwasser gemäss Landschafts-
abstimmung an die effektiven Nutzungsdauern 
angepasst wurden. Ferner hat sich die Auflö-
sung der Rückstellung aus dem Kantonsbei-
trag für die Fusion mit Wiesen verringert, weil 
im Vorjahr per Jahresende der Buchwert der 
verkauften Anlagen des EW Wiesen der Rück-
stellung belastet wurde. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  Abweichungen 
  Rechnung 2010 Budget 2010

(ohne Liegenschaftensteuer) 
Rechnung 2009 Budget Vorjahr 

  Fr. Fr. Fr. Fr. % Fr. %
 Steuern 46'845'146.16 42'385'000 46'931'907.69 4'460'146 10.5 -86'762 -0.2
 Regalien, Konzessionen 1'847'783.05 1'800'800 1'818'489.80 46'983 2.6 29'293 1.6
 Vermögenserträge 9'141'186.09 8'466'880 7'523'678.52 674'306 8.0 1'617'508 21.5
 Entgelte 21'302'850.12 21'151'450 21'255'413.69 151'400 0.7 47'436 0.2
 Rückerstattungen 994'433.80 955'200 950'816.45 39'234 4.1 43'617 4.6
 Beiträge 7'810'040.30 8'038'500 10'500'429.35 -228'460 -2.8 -2'690'389 -25.6
 Spezialfinanzierungen 3'534'484.66 3'792'600 3'845'506.19 -258'115 -6.8 -311'022 -8.1
 Interne Verrechnungen 6'203'358.16 6'165'500 2'999'907.56 37'858 0.6 3'203'451 106.8
 Total Ertrag 97'679'282.34 92'755'930 95'826'149.25 4'923'352 5.3 1'853'133 1.9
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Die Zusammenfassung der Verwaltungsrechnung 
nach Funktionen gemäss Harmonisiertem Rech-
nungsmodell (HRM) ermöglicht einen summarischen 
Überblick über die Nettoausgaben in den einzelnen 
Aufgabenbereichen des Gemeindehaushaltes. 

Die deutliche Verbesserung im Bereich «Finanzen/
Steuern» gegenüber dem Budget ist ertragsseitig, 
wie einleitend erwähnt, zurückzuführen auf deutlich 
höhere Steuererträge aus früheren Jahren. Zudem 
sind in diesem Bereich einerseits der nicht budgetier-
te Gewinn aus dem Verkauf des Hauses Notar Engi 
enthalten, andererseits die tieferen Abschreibungen 
infolge Reduktion der Abschreibungssätze und der 
tiefere Zinsaufwand auch wegen des günstigen Zin-
sumfelds. Der Minderaufwand im Bereich «Soziale 
Wohlfahrt» entstand unter anderem, weil  das Projekt 
«befristete Arbeitseinsätze für SozialhilfebezügerIn-
nen» nicht durchgeführt wurde. Im Gegenzug hat sich 
der Aufwand für Kinderbetreuung erhöht, weil sich 

die Gemeinde wegen des kantonalen Rechts eben-
falls auch an der Kinderkrippe Mandala Wolfgang be-
teiligen muss. 

Mehraufwand resultierte in den Bereichen Kultur/
Freizeit und Verkehr insbesondere wegen der Sepa-
ratrechnung DDO für Leistungen des Werkbetriebs 
vom Mai bis Oktober 2009, welche der Grosse Land-
rat am 2. Dezember 2010 mittels Nachtragskredit ge-
nehmigt hat. Im Bereich Bildung fielen die Kantons-
beiträge tiefer aus, weil die Schülerzahlen aufgrund 
der Demografie rückläufig sind. Der Mehraufwand 
im Bereich Verwaltung resultieren mehrheitlich aus 
deutlich höheren Aufwendungen für Rechtsgutach-
ten und Prozesskosten, insbesondere wegen der 
Lenkungsabgabe und der Zweitwohnungskontigen-
tierung. Zudem sind Mehrkosten angefallen für den 
Unterhalt und die Erweiterung des Speicher-Systems 
sowie für amtliche Gebäudeschätzungen.

Verwaltungs- und Vermögensrechnung  

 
 
Die Zusammenfassung der Verwaltungsrech-
nung nach Funktionen gemäss Harmonisier-
tem Rechnungsmodell (HRM) ermöglicht einen 
summarischen Überblick über die Nettoausga-
ben in den einzelnen Aufgabenbereichen des 
Gemeindehaushaltes.  
 
Die deutliche Verbesserung im Bereich „Finan-
zen/Steuern“ gegenüber dem Budget ist er-
tragsseitig, wie einleitend erwähnt, zurückzu-
führen auf deutlich höhere Steuererträge aus 
früheren Jahren. Zudem sind in diesem Be-
reich einerseits der nicht budgetierte Gewinn 
aus dem Verkauf des Hauses Notar Engi ent-
halten, andererseits die tieferen Abschreibun-
gen infolge Reduktion der Abschreibungssätze 
und der tiefere Zinsaufwand auch wegen des 
günstigen Zinsumfelds. Der Minderaufwand im 
Bereich „Soziale Wohlfahrt“ entstand unter an-
derem, weil  das Projekt „befristete Arbeitsein-
sätze für SozialhilfebezügerInnen“ nicht durch-
geführt wurde. Im Gegenzug hat sich der Auf-

 
wand für Kinderbetreuung erhöht, weil sich die 
Gemeinde wegen des kantonalen Rechts  
ebenfalls auch an der Kinderkrippe Mandala 
Wolfgang beteiligen muss.  
 
Mehraufwand resultierte in den Bereichen Kul-
tur/Freizeit und Verkehr insbesondere wegen 
der Separatrechnung DDO für Leistungen des 
Werkbetriebs vom Mai bis Oktober 2009, wel-
che der Grosse Landrat am 2. Dezember 2010 
mittels Nachtragskredit genehmigt hat. Im Be-
reich Bildung fielen die Kantonsbeiträge tiefer 
aus, weil die Schülerzahlen aufgrund der De-
mografie rückläufig sind. Der Mehraufwand im 
Bereich Verwaltung resultieren mehrheitlich 
aus deutlich höheren Aufwendungen für 
Rechtsgutachten und Prozesskosten, insbe-
sondere wegen der Lenkungsabgabe und der 
Zweitwohnungskontigentierung. Zudem sind 
Mehrkosten angefallen für den Unterhalt und 
die Erweiterung des Speicher-Systems sowie 
für amtliche Gebäudeschätzungen. 
 

Nettoaufwand nach Aufgaben

Laufende Rechnung 2010 (ohne Nettoertrag aus Finanzen/Steuern)
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  Abweichungen 
   Rechnung 2010 Budget 2010

(ohne Liegenschaftensteuer) 
Rechnung 2009 Budget Vorjahr 

  Fr. Fr. Fr. Fr. % Fr. %
 Verwaltung - 4'966'809.26 4'845'900 4'111'613.41 120'909 2.5 855'196 20.8
 Sicherheit - 2'015'232.93 2'003'500 2'187'390.54 11'733 0.6 -172'158 -7.9
 Bildung - 15'176'305.80 15'010'100 15'550'420.79 166'206 1.1 -374'115 -2.4
 Kultur/Freizeit - 4'485'166.49 4'022'000 3'628'739.84 463'166 11.5 856'427 23.6
 Gesundheit - 3'209'022.79 3'140'700 4'428'515.45 68'323 2.2 -1'219'493 -27.5
 Soziale Wohlfahrt - 2'718'112.95 2'830'900 2'506'577.85 -112'787 -4.0 211'535 8.4
 Verkehr - 6'118'273.09 5'808'700 6'724'455.34 309'573 5.3 -606'182 -9.0
 Umwelt/Raumordnung - 520'210.00 448'900 532'857.10 71'310 15.9 -12'647 -2.4
 Volkswirtschaft - 4'275'628.12 4'249'270 2'851'328.39 26'358 0.6 1'424'300 50.0
 Finanzen/Steuern 42'649'869.31 37'743'380 41'019'769.45 4'906'489 13.0 1'630'100 4.0
 Ergebnis -834'892.12 -4'616'590 -1'502'129.26 3'781'698 -81.9 667'237 -44.4
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2. Investitionsrechnung

Der Schwerpunkt im Investitionsbereich lag im Rech-
nungsjahr 2010 wie schon im Vorjahr beim Aufgaben-
bereich Volkswirtschaft. Mit Ausnahme von 143’100 
Franken (Forst) ist der gesamte Betrag in diesem Be-
reich auf das Kongresszentrum zurückzuführen. Bei 
der Budgetierung waren die zu leistenden Zahlungen 
für das Jahr 2010 noch nicht im Detail bekannt. Bei 
den nun vorliegenden Mehrausgaben gegenüber dem 
Budget 2010 handelt es sich um eine Verschiebung 
der Kosten von 2011 (Budget 2011: 8,5 Mio. Franken 
brutto) auf 2010. Die Minderausgaben im Bereich Um-
welt/Raumordnung resultieren vor allem einerseits 
aus Verschiebungen bei Bachverbauungen (Bildji- 
und Dorfbach), bei der Abwasserreinigungsanlage 
Laret, bei der Sauberwasserleitung beim Bahnhof 
Platz und bei der Sanierung von Brunnenstuben / Hy-
drantenanlagen. Andererseits fielen in den Bereichen 
Wasser und Abwasser infolge der grossen Bautätig-
keit höhere Anschlussgebühren an.

Im Bereich Verkehr wurden die Sanierungen der 
Horlauben- und der Bahnhofstrasse Platz verscho-
ben, und zwar wegen Projektüberarbeitung bzw. 
bis Abschluss des Neubau «Triangolo».  Die Mehr-
einnahmen im Bereich Gesundheit betreffen die 
Schlusszahlungen des Kantons für das Spital und 
das Personalhaus. Bei der Budgetierung für 2010 
ging man davon aus, dass diese Zahlungen noch im 
Jahr 2009 erfolgen. Die Minderausgaben im Bereich 
Kultur/Freizeit betreffen mehrheitlich die Sanierung 
des Eisstadions. Der Grosse Landrat hat nachträg-
lich am 3. Dezember 2009 den Kredit um 200’000 
Franken reduziert. Zudem wurden beim Loipenaus-
bau mangels genehmigter Projekte keine Bauarbei-
ten ausgeführt. Bei der Verwaltung wurde das Projekt 
«Erneuerung Telefonie» noch nicht vollständig abge-
schlossen, im 2011 ist mit Kosten von rund 80’000 
Franken zu rechnen. Der Saldo im Bereich Finanzen 
betrifft den Verkauf der Liegenschaften Notar Engi 
und Bündahof.
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2. Investitionsrechnung 
 
Der Schwerpunkt im Investitionsbereich lag im 
Rechnungsjahr 2010 wie schon im Vorjahr 
beim Aufgabenbereich Volkswirtschaft. Mit 
Ausnahme von 143'100 Franken (Forst) ist der 
gesamte Betrag in diesem Bereich auf das 
Kongresszentrum zurückzuführen. Bei der 
Budgetierung waren die zu leistenden Zahlun-
gen für das Jahr 2010 noch nicht im Detail be-
kannt. Bei den nun vorliegenden Mehrausga-
ben gegenüber dem Budget 2010 handelt es 
sich um eine Verschiebung der Kosten von 
2011 (Budget 2011: 8,5 Mio. Franken brutto) 
auf 2010. Die Minderausgaben im Bereich 
Umwelt/Raumordnung resultieren vor allem ei-
nerseits aus Verschiebungen bei Bachverbau-
ungen (Bildji- und Dorfbach), bei der Abwas-
serreinigungsanlage Laret, bei der Sauber-
wasserleitung beim Bahnhof Platz und bei der 
Sanierung von Brunnenstuben / Hydrantenan-
lagen. Andererseits fielen in den Bereichen 
Wasser und Abwasser infolge der grossen 
Bautätigkeit höhere Anschlussgebühren an. 

 
 

 
Im Bereich Verkehr wurden die Sanierungen 
der Horlauben- und der Bahnhofstrasse Platz 
verschoben, und zwar wegen Projektüberar-
beitung bzw. bis Abschluss des Neubau „Tri-
angolo“.  Die Mehreinnahmen im Bereich Ge-
sundheit betreffen die Schlusszahlungen des 
Kantons für das Spital und das Personalhaus. 
Bei der Budgetierung für 2010 ging man davon 
aus, dass diese Zahlungen noch im Jahr 2009 
erfolgen. Die Minderausgaben im Bereich Kul-
tur/Freizeit betreffen mehrheitlich die Sanie-
rung des Eisstadions. Der Grosse Landrat hat 
nachträglich am 3. Dezember 2009 den Kredit 
um 200'000 Franken reduziert. Zudem wurden 
beim Loipenausbau mangels genehmigter Pro-
jekte keine Bauarbeiten ausgeführt. Bei der 
Verwaltung wurde das Projekt „Erneuerung Te-
lefonie“ noch nicht vollständig abgeschlossen, 
im 2011 ist mit Kosten von rund 80'000 Fran-
ken zu rechnen. Der Saldo im Bereich Finan-
zen betrifft den Verkauf der Liegenschaften 
Notar Engi und Bündahof. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

   Abweichungen 
  Rechnung 2010 Budget 2010

(ohne Liegenschaftensteuer) 
Rechnung 2009 Budget Vorjahr 

  Fr. Fr. Fr. Fr. % Fr. %
 Verwaltung 188'975.75 300'000 0.00 -111'024 -37.0 188'976 -
 Öffentliche Sicherheit 0.00 0 1.00 0 - -1 -100.0
 Bildung 332'346.75 400'000 474'230.95 -67'653 -16.9 -141'884 -29.9
 Kultur/Freizeit 767'472.20 1'150'000 494'915.05 -382'528 -33.3 272'557 55.1
 Gesundheit -1'080'388.30 0 28'190.30 -1'080'388 - -1'108'579 -3932.5
 Soziale Wohlfahrt 0.00 0 0.00 0 - 0 -
 Verkehr 966'493.85 1'520'000 3'507'538.95 -553'506 -36.4 -2'541'045 -72.4
 Umwelt/Raumordnung 1'881'917.20 3'814'000 2'557'272.00 -1'932'083 -50.7 -675'355 -26.4
 Volkswirtschaft 18'414'407.60 14'646'400 8'047'011.75 3'768'008 25.7 10'367'396 128.8
 Finanzen/Steuern -2'630'000.00 0 1'325'017.85 -2'630'000 - -3'955'018 -298.5
 Nettoinvestitionen 18'841'225.05 21'830'400 16'434'177.85 -2'989'175 -13.7 2'407'047 14.6

Nettoinvestitionen nach Aufgaben

 Inves titionsrechnung 2010
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Um die Gesamt heit  der  Invest i t ionst ät igkeit  abzubilden, wer den im Kr eisdiagr amm die negat iven Ber eiche ( Gesundheit  und Finanzen/ St euern)  absolut  dargest el l t . Es  wir d  
also davon ausgegangen, dass al le Wer t e posit iv  sind. Damit  ent spr icht  der  Kr eis einem Tot al von 26,26 Mio. Franken. Die Pr ozent wer t e ber echnen sich auf  dieser  Basis.



100

Verwaltungs- und Vermögensrechnung

In den letzten Jahren hat die Gemeinde sehr hohe 
Investitionen getätigt, die zu einem bedeutenden Teil 
fremdfinanziert werden mussten. Die nun bestehen-
den Darlehensschulden (siehe 3. Abschnitt «Vermö-
gensrechnung») sind eine direkte Folge all dieser In-
vestitionen und betreffen die Jahre ab 1991 (vorher 
mit Ausnahme einer Hypothek über 480’000 Franken 
keine langfristigen Darlehen). Aus der aktuellen Jah-
resrechnung geht jeweils nur die Entwicklung der 
letzten beiden Jahre hervor. Um die Schuldenent-
wicklung nachvollziehen zu können, werden auf der 
folgenden Seite die Nettoinvestitionen der letzten 20 
Jahre, also seit 1991 aufgezeigt.  Die Jahre vor 1991 
sind nicht vergleichbar mit den Folgejahren, da zu-
vor ein anderes Rechnungslegungsmodell verwendet 
wurde. Alle nachfolgenden Werte sind nicht teue-
rungsbereinigt, sie stammen direkt aus den jeweili-
gen Jahresrechnungen. 

Von den gesamten Nettoinvestitionen von 1991 bis 
2010 von 281,6 Mio. Franken konnten gemäss traditi-
oneller Berechnung des Cash Flows rund 171,2 Mio. 
Franken (60,8 %) selbst finanziert werden. Die fest-
verzinslichen Darlehensschulden haben in demsel-
ben Zeitraum um rund 135,7 Mio. Franken zugenom-
men. Der gesamte Finanzierungsfehlbetrag gemäss 
Jahresrechnungen 1991 bis 2010 beträgt netto 110,4 
Mio. Franken. 

Zwischen dem Anstieg der Darlehensschulden und 
dem Finanzierungsfehlbetrag besteht somit eine Dif-
ferenz von rund 25,3 Mio. Franken. Nicht im Finanzie-
rungsfehlbetrag enthalten sind die Darlehensschul-
den, welche von der Gemeinde Wiesen im Rahmen 
der Fusion per 1. Januar 2009 übernommen werden 
mussten (total 6,4 Mio. Franken). Ferner sind die 
nicht in der Investitionsrechnung gezeigten Verän-
derungen des Nettofinanzvermögens von rund 18,9 
Mio. Franken zu berücksichtigen. Diese sind nicht 
im Finanzierungsfehlbetrag gemäss Harmonisier-
tem Rechnungslegungsmodell enthalten, müssen 
aber dennoch finanziert werden. Diese Zunahmen 
im Nettofinanzvermögen sind mehrheitlich zurück-
zuführen auf Steuerkontokorrentschulden gegenüber 
dem Kanton, welche per 31.12.1990 rund 25,4 Mio. 
Franken betrugen und in den Folgejahren vollständig 
zurückbezahlt wurden. 

Über zwei Drittel der Nettoinvestitionen seit 1991 
wurden in den Bereichen Kultur/Freizeit, Gesundheit, 
Verkehr und Volkswirtschaft getätigt.

Die Nettoinvestitionen in das Kongresszentrum be-
trugen seit 1991 insgesamt 65,5 Mio. Franken (vor 
Abzug der Vorausfinanzierung von 4,5 Mio. Fran-
ken). Somit wurde über ein Fünftel der gesamten Ge-
meindeinvestitionen der letzten 20 Jahre im Bereich 
Kongresszentrum vorgenommen. Die Nettoinvestiti-
onen in das Spital und in das Personalhaus betra-
gen bis Ende 2010 rund 34,6 Mio. Franken. Weitere 
Grossinvestitionen erfolgten im Bereich Strassen und 
Wege (total 20,2 Mio. Franken), ins Wellness- und Er-
lebnisbad (ab 2001 21,6 Mio. Franken), in den öffentli-
chen Verkehr (22,7 Mio. Franken, inklusive Erstellung 
Busdepot) und ins Eisstadion (15,3 Mio. Franken, vor 
Abzug der Vorausfinanzierung von 6,1 Mio. Franken). 
Details zu den Nettoinvestitionen in den einzelnen 
Bereichen gehen aus der Tabelle auf der nächsten 
Seite hervor.

Mit Ausnahme der Jahre 2007 und 2008 war der 
Selbstfinanzierungsgrad in den letzten 10 Jahren 
immer deutlich unter 100 %, d.h. die Gemeinde hat 
sich abgesehen von 2007 und 2008 in allen anderen 
Jahren zusätzlich verschuldet. Vorübergehend, d.h. 
kurz- bis mittelfristig ist ein Selbstfinanzierungsgrad 
von 60 % vertretbar. Wenn nun aber der Selbstfinan-
zierungsgrad über 20 Jahre nur rund 60 % beträgt, 
so führt dies unweigerlich zu einer markanten Zu-
nahme der Schulden. Dies schränkt den Handlungs-
spielraum der Gemeinde im Hinblick auf zukünftige 
Investitionen bzw. für grössere Sanierungen von be-
stehenden Anlagen stark ein.

Nach Abschluss der Erweiterung des Kongresszent-
rums muss für längere Zeit ein Selbstfinanzierungs-
grad von mindestens 100 % angestrebt werden. Erst 
dann ist die Gemeinde in der Lage, die Schulden 
nicht erhöhen zu müssen. Dazu ist nebst Strukturan-
passungen auch über Mehreinnahmen zu diskutie-
ren, damit eine ausgeglichene Rechnung auch ohne 
Substanzverkäufe erreicht werden kann. Zudem 
müssen auch Investitionen bezüglich Notwendigkeit 
und Dringlichkeit kritisch hinterfragt werden.

Ohne einen Abbau von Schulden wird die Laufende 
Rechnung zusätzlich belastet, sollte das Zinsniveau 
auch in der Schweiz ansteigen. Zudem ist eine spür-
bare Schuldenreduktion notwendig, um die Investi-
tionsfähigkeit der Gemeinde nachhaltig zu sichern. 
Dazu muss auch die Veräusserung von nicht zwin-
gend notwendigem Vermögen thematisiert werden.
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Verwaltungs- und Vermögensrechnung

3. Vermögensrechnung

Die Bilanzsumme hat sich gegenüber dem Vorjahr um 
7,5 Mio. Franken erhöht auf insgesamt 273’035’379.17 
Franken (Vorjahr +22,4 Mio. Franken, wovon 10,2 
Mio. Franken infolge der Fusion mit Wiesen über-
nommen wurden). Der Anstieg im Rechnungsjahr 
2010 resultiert aus der hohen Investitionstätigkeit ins 
Verwaltungsvermögen.

Aktiven

Das Finanzvermögen hat um 4,9 Mio. Franken ab-
genommen. Dies ist mehrheitlich auf den Abbau der 
Flüssigen Mittel um 3,8 Mio. Franken zurückzufüh-
ren, um einen zusätzlichen Anstieg der Schulden zu 
vermeiden. Zudem haben die Steuerguthaben vor 
allem wegen der Steuergesetzrevision und wegen 
der Steuersatzsenkung von 103 % auf 100 % ab-
genommen (total –1,9 Mio. Franken). Der Rückgang 
der Kontokorrente resultiert hauptsächlich aus dem 
Abbau des Steuerguthabens gegenüber dem Kanton 
(–1,0 Mio. Franken). Im Gegenzug sind die Transitori-
schen Aktiven um rund 2,6 Mio. angestiegen, weil ei-
nerseits aufgrund des Übergangs des Werkbetriebes 
von DDO das Abrechnungsverfahren mit DDO neu 
geregelt wurde (+1,38 Mio. Franken, wovon 491’768 
Franken Anteil Anlagefonds zu Gunsten der Lang-
laufrechnung). Andererseits hat der Kanton diverse 
Beiträge für Schule und Sozialdienst erst anfangs Ja-
nuar 2011 überwiesen, die im Vorjahr noch im Rech-
nungsjahr bezahlt wurden (+993’636 Franken).

Das Verwaltungsvermögen ist um 12,4 Mio. Fran-
ken angestiegen und wird vor allem durch die Akti-
vierung der Nettoinvestitionen und die vorgenomme-
nen Abschreibungen beeinflusst. Der Nettozuwachs 
bei den Sachgütern beträgt rund 13,1 Mio. Franken 
(Vorjahr +10,0 Mio. Franken). Dieser Anstieg basiert 
insbesondere auf der Erweiterung des Kongresszen-
trums. 

Passiven

Das Fremdkapital hat sich insgesamt um 8,4 Mio. 
Franken auf 191,6 Mio. Franken erhöht (Vorjahr +23,9 
Mio. Franken). Der Anstieg im Jahr 2010 betrifft mit 
5 Mio. Franken mehrheitlich die festverzinslichen, 
mittel- bis langfristigen Darlehensschulden. Die Kon-
tokorrente haben vor allem wegen der Lenkungsab-
gabe für Zweitwohnungen zugenommen (+1,4 Mio. 
Franken auf 5,1 Mio. Franken). Zudem haben sich die 
Guthaben der Spezialfinanzierungen gegenüber dem 
allgemeinen Haushalt um 2,64 Mio. Franken erhöht. 
Der Anstieg der Transitorischen Passiven (+2,13 Mio. 
Franken) wird zum grössten Teil kompensiert durch 
die Reduktion der Kreditoren (–1,86 Mio. Franken).

Das Eigenkapital beträgt 81,4 Mio. Franken und ist 
trotz des Defizits weiterhin auf einer soliden Basis, 
insbesondere in Anbetracht der stillen Reserven im 
Finanzvermögen. Das ausgewiesene Eigenkapital 
beträgt per 31. Dezember 2010 29,8 % der Bilanz-
summe (Vorjahr: 31,0 %).
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die Aktivierung der Nettoinvestitionen und die 
vorgenommenen Abschreibungen beeinflusst. 
Der Nettozuwachs bei den Sachgütern beträgt 
rund 13,1 Mio. Franken (Vorjahr +10,0 Mio. 
Franken). Dieser Anstieg basiert insbesondere 
auf der Erweiterung des Kongresszentrums.  
 
 
Passiven 
 
Das Fremdkapital hat sich insgesamt um 8,4 
Mio. Franken auf 191,6 Mio. Franken erhöht 
(Vorjahr +23,9 Mio. Franken). Der Anstieg im 
Jahr 2010 betrifft mit 5 Mio. Franken mehrheit-
lich die festverzinslichen, mittel- bis langfristi-
gen Darlehensschulden. Die Kontokorrente 
haben vor allem wegen der Lenkungsabgabe 
für Zweitwohnungen zugenommen (+1,4 Mio. 
Franken auf 5,1 Mio. Franken). Zudem haben 
sich die Guthaben der Spezialfinanzierungen 
gegenüber dem allgemeinen Haushalt um 2,64 
Mio. Franken erhöht. Der Anstieg der Transito-
rischen Passiven (+2,13 Mio. Franken) wird 
zum grössten Teil kompensiert durch die Re-
duktion der Kreditoren (-1,86 Mio. Franken). 
 
Das Eigenkapital beträgt 81,4 Mio. Franken 
und ist trotz des Defizits weiterhin auf einer so-
liden Basis, insbesondere in Anbetracht der 
stillen Reserven im Finanzvermögen. Das aus-
gewiesene Eigenkapital beträgt per 31. De-
zember 2010 29,8 % der Bilanzsumme (Vor-
jahr: 31,0 %). 
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Verwaltungs- und Vermögensrechnung  
 
 
3. Vermögensrechnung 
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Mio. Franken, wovon 10,2 Mio. Franken infolge 
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Aktiven 
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491'768 Franken Anteil Anlagefonds zu Guns-
ten der Langlaufrechnung). Andererseits hat 
der Kanton diverse Beiträge für Schule und 
Sozialdienst erst anfangs Januar 2011 über-
wiesen, die im Vorjahr noch im Rechnungsjahr 
bezahlt wurden (+993'636 Franken). 
 

 
 
 
Das Verwaltungsvermögen ist um 12,4 Mio. 
Franken angestiegen und wird vor allem durch 
die Aktivierung der Nettoinvestitionen und die 
vorgenommenen Abschreibungen beeinflusst. 
Der Nettozuwachs bei den Sachgütern beträgt 
rund 13,1 Mio. Franken (Vorjahr +10,0 Mio. 
Franken). Dieser Anstieg basiert insbesondere 
auf der Erweiterung des Kongresszentrums.  
 
 
Passiven 
 
Das Fremdkapital hat sich insgesamt um 8,4 
Mio. Franken auf 191,6 Mio. Franken erhöht 
(Vorjahr +23,9 Mio. Franken). Der Anstieg im 
Jahr 2010 betrifft mit 5 Mio. Franken mehrheit-
lich die festverzinslichen, mittel- bis langfristi-
gen Darlehensschulden. Die Kontokorrente 
haben vor allem wegen der Lenkungsabgabe 
für Zweitwohnungen zugenommen (+1,4 Mio. 
Franken auf 5,1 Mio. Franken). Zudem haben 
sich die Guthaben der Spezialfinanzierungen 
gegenüber dem allgemeinen Haushalt um 2,64 
Mio. Franken erhöht. Der Anstieg der Transito-
rischen Passiven (+2,13 Mio. Franken) wird 
zum grössten Teil kompensiert durch die Re-
duktion der Kreditoren (-1,86 Mio. Franken). 
 
Das Eigenkapital beträgt 81,4 Mio. Franken 
und ist trotz des Defizits weiterhin auf einer so-
liden Basis, insbesondere in Anbetracht der 
stillen Reserven im Finanzvermögen. Das aus-
gewiesene Eigenkapital beträgt per 31. De-
zember 2010 29,8 % der Bilanzsumme (Vor-
jahr: 31,0 %). 
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Laufende RechnungLaufende Rechnung  
 

Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

1. Zusammenzug nach Aufgaben

Total 98'514'174.46    97'679'282.34    97'372'520         92'755'930         97'328'278.51    95'826'149.25    
Aufwandüberschuss 834'892.12        4'616'590          1'502'129.26      

0 ALLGEMEINE VERWALTUNG 7'307'616.57      2'340'807.31      6'998'700          2'152'800          7'023'965.82      2'912'352.41      

1 OEFFENTLICHE SICHERHEIT 5'478'388.91      3'463'155.98      5'426'200          3'422'700          5'650'260.31      3'462'869.77      

2 BILDUNG 17'855'038.90    2'678'733.10      18'019'500         3'009'400          18'420'595.19    2'870'174.40      

3 KULTUR UND FREIZEIT 6'583'448.34      2'098'281.85      6'313'100          2'291'100          5'831'115.50      2'202'375.66      

4 GESUNDHEIT 3'241'486.64      32'463.85          3'165'700          25'000               4'452'886.70      24'371.25          

5 SOZIALE WOHLFAHRT 4'566'516.20      1'848'403.25      4'674'850          1'843'950          4'160'441.90      1'653'864.05      

6 VERKEHR 20'030'309.15    13'912'036.06    19'607'300         13'798'600         16'202'644.12    9'478'188.78      

7 UMWELT UND RAUMORDNUNG 10'825'011.76    10'304'801.76    10'578'200         10'129'300         9'925'393.95      9'392'536.85      

8 VOLKSWIRTSCHAFT 7'185'425.90      2'909'797.78      7'176'470          2'927'200          6'153'180.82      3'301'852.43      

9 FINANZEN UND STEUERN 15'440'932.09    58'090'801.40    15'412'500         53'155'880         19'507'794.20    60'527'563.65    

2. Zusammenzug nach Kontogruppen

0 ALLGEMEINE VERWALTUNG 7'307'616.57      2'340'807.31      6'998'700          2'152'800          7'023'965.82      2'912'352.41      

011 Legislative 202'917.10         176'800             1'500                 195'356.30         1'831.50            

012 Exekutive 1'042'708.90      68'183.65          1'109'700           110'000             1'156'658.50      72'515.50          

020 Gemeindeverwaltung 4'227'512.86      748'629.31         3'983'100           706'700             4'026'281.87      747'582.71         

021 Bauverwaltung 1'273'507.35      441'213.80         1'258'300           316'000             1'219'821.65      1'014'022.20      

025 Sachversicherungen 20'545.15          20'400               20'212.75          

026 Gebühren, Provisionen 104'850.61         1'024'520.55      42'000               978'000             43'856.55          1'025'490.50      

070 Rathaus, Bergli und Uebrige 377'184.70         58'260.00          323'400             40'600               321'514.00         50'910.00          

090 Anlässe und Mitgliedschaften 58'389.90          85'000               40'264.20          

1 OEFFENTLICHE SICHERHEIT 5'478'388.91      3'463'155.98      5'426'200          3'422'700          5'650'260.31      3'462'869.77      

100 Grundbuchamt 616'224.27         1'232'310.75      542'700             1'300'000           520'135.05         1'179'203.50      

101 Einwohnerkontrolle 488'678.92         389'944.99         535'400             420'000             556'111.40         435'462.56         

109 Uebrige Rechtspflege -40.00                12'000               3'000                 150.00               

110 Gemeindepolizei 1'789'856.34      534'484.00         1'720'100           396'700             1'958'027.80      480'807.55         

120 Bezirksgericht Prättigau/Davos 111'778.10         114'000             119'532.10         

121 Kreisamt Davos 1'459'276.28      693'946.59         1'490'800           661'000             1'498'829.66      695'005.51         

140 Feuerwehr und Feuerpolizei 691'207.25         532'987.10         683'500             548'000             697'349.45         579'586.60         

145 Katastrophen- und Lawinendienst 61'813.10          2'733.05            62'000               12'000               64'978.65          9'846.30            

150 Sektionschef, Einquartierungen 76'639.40          24'583.35          78'700               32'000               74'992.40          27'557.60          

160 Zivilschutz 182'915.25         52'206.15          187'000             50'000               160'303.80         55'250.15          

2 BILDUNG 17'855'038.90    2'678'733.10      18'019'500         3'009'400          18'420'595.19    2'870'174.40      

200 Kindergärten 1'077'176.95      169'142.25         1'084'000           175'000             1'104'407.97      181'029.00         

210 Primarschule 6'032'895.05      898'883.05         6'159'400           1'148'000           6'302'667.94      1'069'441.45      

211 Realschule 1'491'787.45      175'076.90         1'477'800           272'000             1'489'542.73      189'311.20         

212 Sekundarschule 1'608'369.95      206'305.60         1'623'500           268'000             1'660'296.35      231'251.75         

215 Handarbeit und Hauswirtschaft 882'402.30         169'406.05         922'200             209'000             896'881.35         176'871.10         

217 Schulliegenschaften und Anlagen 2'464'221.35      287'011.85         2'407'500           252'400             2'602'495.10      264'378.70         

Rechnung 2010 Voranschlag 2010 Rechnung 2009
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Laufende RechnungLaufende Rechnung  
 

Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

218 Schulleitung 812'893.15         82'455.70          839'400             71'000               823'737.90         489.00               

219 Volksschule Uebriges 1'272'399.45      690'451.70         1'410'200           614'000             1'449'034.90      757'402.20         

220 Beiträge für Sonderschulung 144'050.80         130'000             151'920.00         

230 Beiträge für Berufsbildung 1'653'842.45      1'550'500           1'524'610.95      

240 Schweizerische Alpine Mittelschule 250'000.00         250'000             250'000.00         

250 Schweizerisches Sport-Gymnasium 165'000.00         165'000             165'000.00         

3 KULTUR UND FREIZEIT 6'583'448.34      2'098'281.85      6'313'100          2'291'100          5'831'115.50      2'202'375.66      

300 Kulturförderung 476'268.50         485'000             500'473.90         

301 Bibliothek Schweizerhaus 472'001.73         72'176.05          464'500             72'700               459'966.90         75'842.10          

302 Heimatmuseum 11'940.40          5'000.00            17'700               5'500                 2'144.45            5'274.60            

310 Natur- und Heimatschutz 37'380.50          27'500               23'017.00          

341 Sport- und Freizeitanlagen 2'154'952.41      67'062.00          1'780'200           70'000               1'491'822.02      67'062.00          

342 Strandbadbetrieb 37'900.55          24'932.45          30'500               24'500               29'746.40          29'370.20          

343 Wellness- und Erlebnisbad 2'089'961.70      1'586'828.60      2'200'200           1'771'600           2'096'539.23      1'638'108.40      

344 Schiessanlagen 48'680.60          1'952.90            34'500               2'300                 32'860.25          1'952.20            

345 Eisstadion 1'254'361.95      340'329.85         1'273'000           344'500             1'194'545.35      384'766.16         

4 GESUNDHEIT 3'241'486.64      32'463.85          3'165'700          25'000               4'452'886.70      24'371.25          

400 Spital und Pflegeheim 2'799'008.29      2'800'000           3'085'034.40      

440 Krankenpflege und Spitex 358'886.00         289'000             626'650.00         

450 Forschung und Prävention 5'162.80            5'500                 664'887.80         

460 Schulgesundheitskosten 73'718.25          32'463.85          66'500               25'000               71'169.85          24'371.25          
470 Pilzkontrolle 2'711.30            2'700                 3'144.65            
490 Allgemeine Gesundheitskosten 2'000.00            2'000                 2'000.00            

5 SOZIALE WOHLFAHRT 4'566'516.20      1'848'403.25      4'674'850          1'843'950          4'160'441.90      1'653'864.05      

501 AHV-Zweigstelle 81'538.25          14'250.90          79'200               15'000               80'671.05          13'859.40          
520 Krankheitskosten 153'902.85         41'317.60          130'000             5'000                 176'571.15         32'884.80          
550 Invaliditätskosten 5'000.00            5'000                 5'000.00            

560 Wohnbauförderung 5'000                 

570 Alterszentrum Guggerbach 286'860.00         270'000             275'680.00         

571 Liegenschaft Waldheim 260'175.20         260'175.20         256'950             256'950             254'220.00         254'220.00         

580 Sozialdienst 928'357.28         319'540.45         1'182'700           507'000             963'440.80         303'798.75         

581 Unterstützungen 2'162'690.47      1'037'187.40      2'007'000           900'000             1'845'774.05      851'605.45         
582 Uebrige Fürsorge 674'154.25         175'931.70         719'000             160'000             535'094.00         197'495.65         
590 Diverse Beiträge 13'837.90          20'000               23'990.85          

6 VERKEHR 20'030'309.15    13'912'036.06    19'607'300         13'798'600         16'202'644.12    9'478'188.78      

610 Strassenbauten Kanton 249'958.15         270'000             287'456.90         

620 Strassen und Wege 4'064'486.66      110'962.55         3'440'200           94'000               4'464'410.36      155'291.45         

622 Werkbetrieb 5'839'359.21      5'839'359.21      5'766'000           5'766'000           1'160'740.01      1'160'740.01      

630 Parkhäuser und Parkplätze 1'561'439.45      1'561'439.45      1'577'200           1'577'200           1'678'641.38      1'678'641.38      
650 Verkehrsbetrieb Davos (VBD) 7'474'503.78      6'400'274.85      7'709'100           6'361'400           7'754'539.22      6'483'515.94      
651 Regionalverkehr 840'561.90         844'800             856'856.25         

7 UMWELT UND RAUMORDNUNG 10'825'011.76    10'304'801.76    10'578'200         10'129'300         9'925'393.95      9'392'536.85      

700 Wasserversorgung 3'689'247.42      3'689'247.42      2'889'700           2'889'700           2'585'385.35      2'585'385.35      

710 Abwasserbeseitigung 2'807'569.95      2'807'569.95      3'408'200           3'408'200           3'167'954.15      3'167'954.15      

720 Abfallbewirtschaftung 2'610'830.79      2'610'830.79      2'475'500           2'475'500           2'447'805.25      2'447'805.25      

730 Schlachthaus 23'100.90          64'382.00          32'500               64'500               27'825.30          64'431.50          

750 Fluss- und Wildbachverbauungen 749'560.05         749'560.05         868'900             868'900             808'303.50         808'303.50         

760 Lawinenverbauungen 71'095.65          71'095.65          100'000             100'000             64'610.25          64'610.25          

770 Umweltschutz 299'296.65         150.00               317'300             30'000               301'960.45         1'000.00            

781 Tierkörperbeseitigung 23'600.55          25'500               500                    24'633.90          
782 Bauschuttdeponien 36'272.15          36'272.15          40'000               40'000               30'113.20          30'113.20          
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Laufende RechnungLaufende Rechnung  
 

Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

783 Deponie Tola, Wiesen 155'223.05         155'223.05         120'000             120'000             110'726.65         110'726.65         

789 Uebrige Immissionen 107'878.50         85'470.70          119'200             112'000             101'890.45         84'207.00          
790 Raumordnung 251'336.10         35'000.00          181'400             20'000               254'185.50         28'000.00          

8 VOLKSWIRTSCHAFT 7'185'425.90      2'909'797.78      7'176'470          2'927'200          6'153'180.82      3'301'852.43      

801 Tierhaltung/Seuchenbekämpfung 99'096.75          73'635.35          100'500             72'000               391'308.25         365'896.50         

802 Soziale Massnahmen 2'000.00            2'000                 2'000.00            

810 Forstverwaltung 3'187'673.30      2'716'306.43      3'205'900           2'683'200           3'452'133.07      2'876'983.93      
820 Jagd und Fischerei 490.00               1'986.00            500                    2'000                 620.00               2'282.00            

830 Kommunale Werbung 362'489.95         410'100             381'282.35         

831 Kongresszentrum 1'997'414.40      77'870.00          1'928'000           130'000             1'105'602.15      56'690.00          

840 Wirtschaftsförderung 1'536'261.50      40'000.00          1'529'470           40'000               820'235.00         

9 FINANZEN UND STEUERN 15'440'932.09    58'090'801.40    15'412'500         53'155'880         19'507'794.20    60'527'563.65    

900 Gemeindesteuern 277'446.89         43'326'825.86    227'500             39'480'000         263'594.45         43'778'828.94    

901 Handänderungssteuern 3'512'240.60      3'512'240.60      3'000'000           3'000'000           3'243'162.30      3'243'162.30      

902 Hundesteuern 61'545.00          61'545.00          55'000               55'000               58'935.00          58'935.00          

920 Finanzausgleich 38'804.00          36'000               39'589.00          

932 Regalien u. Patente 11'727.85          11'800               13'635.00          

934 Wasserrechtsverleihungen 5'327.95            1'726'585.10      4'000                 1'695'000           5'545.95            1'707'386.95      

935 Kieskonzessionen 73'472.05          60'000               59'030.10          

936 Verkauf EW Wiesen an EW Davos 950'299.60         1'200'000.00      

940 Zinsen 3'851'180.00      1'563'068.74      4'189'000           1'537'100           3'750'802.80      1'233'388.16      

950 Liegenschaft Bündahof 18'738.40          1'996'324.10      5'500                 1'990'000           10'058.15          3'745.00            

951 Liegenschaften Hertistrasse 94'190.45          415'135.90         38'000               412'200             51'669.80          398'322.45         

952 Kongresshotel 15'729.35          932'526.80         15'500               900'000             15'898.80          901'572.00         

953 Liegenschaften Laret 40'140.60          76'602.95          26'600               75'800               33'437.80          72'731.70          

954 Liegenschaft Mattahof 8'935.65            45'700.00          7'900                 45'600               27'635.60          44'315.00          

955 Liegenschaft Notar Engi 5'392.00            667'731.00         8'600                 25'900               3'312.85            27'633.00          

956 Liegenschaft Feuerwehrgebäude 17'985.70          114'534.55         17'800               111'900             38'942.15          102'559.55         

957 Liegenschaft Postgebäude 101'751.35         332'120.00         73'400               364'000             108'164.35         332'170.00         

958 Liegenschaft Sonnenhof 57'206.55          180'869.80         65'700               188'600             81'576.90          183'525.45         

959 Betriebsliegenschaften EW 3'673.15            426'600.00         415'500             3'425.95            426'600.00         

960 Liegenschaften Talstrasse 102'384.90         352'605.00         51'000               342'900             25'088.00          319'380.00         

961 Liegenschaft Trais Fluors 67'874.05          158'991.15         65'600               140'300             58'620.70          123'387.20         

962 Altes Schulhaus Dorf (WRC) 13'893.55          160'598.70         10'000               159'100             4'775.20            157'104.00         

963 Grundstück Brauerei (Kant. PK) 124'874.55         125'000             126'644.50         

964 Liegenschaft Castelmont 55'692.40          280'577.20         33'700               277'000             85'462.90          277'000.00         

965 Werkhofliegenschaft Meisser 65'201.45          147'202.20         66'800               147'400             51'598.90          148'717.00         
966 Liegenschaft Arkaden 18'680.95          223'117.65         20'900               225'180             21'632.05          228'663.55         
967 Liegenschaften Riedstrasse 14-16 118'730.75         387'224.50         104'300             385'200             105'689.40         366'448.90         
968 Liegenschaften Mattastrasse 3A+B 80'945.45          290'058.00         80'000               282'900             77'632.15          278'232.00         
969 Liegenschaft Flurstrasse 1 25'668.80          42'135.00          23'300               39'500               17'947.05          36'960.00          
970 Liegenschaft von-Sprecher-Haus 45'991.55          75'586.85          28'500               68'000               26'703.50          68'000.00          
971 Liegenschaft Gruoba 26 (Wiesen) 22'785.90          27'800.00          16'000               25'400               23'427.50          26'689.60          
979 Liegenschaften Diverse (ab 2006) 3'456.70            216'420.30         7'000                 239'600             6'165.40            282'496.70         
98 Abschreibungen
980 Finanzvermögen 330'000             

981 Verwaltungsvermögen 6'709'401.00      7'134'900           6'967'000.00      

99 Verrechnungen
990 Gemeindefusion Wiesen 1.1.2009 140'000.00         3'350'000.00      4'300'299.60      

Rechnung 2010 Voranschlag 2010 Rechnung 2009
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InvestitionsrechnungInvestitionsrechnung  
 

Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen

1. Zusammenzug nach Aufgaben

Total 29'908'612.05 11'067'387.00 28'977'400 7'147'000 29'451'109.80 13'016'931.95
Nettoinvestitionen 18'841'225.05 21'830'400 16'434'177.85

0 ALLGEMEINE VERWALTUNG 188'975.75 300'000

1 OEFFENTLICHE SICHERHEIT 98'883.65 98'882.65

2 BILDUNG 332'346.75 400'000 474'230.95

3 KULTUR UND FREIZEIT 1'367'045.05 599'572.85 1'150'000 796'866.15 301'951.10

4 GESUNDHEIT 27'379.70 1'107'768.00 28'190.30

5 SOZIALE WOHLFAHRT

6 VERKEHR 966'493.85 1'600'000 80'000 3'507'538.95

7 UMWELT UND RAUMORDNUNG 5'343'965.15 3'462'047.95 8'172'000 4'358'000 5'184'284.45 2'627'012.45

8 VOLKSWIRTSCHAFT 21'682'405.80 3'267'998.20 17'355'400 2'709'000 17'846'097.50 9'799'085.75

9 FINANZEN UND STEUERN 2'630'000.00 1'515'017.85 190'000.00

2. Zusammenzug nach Kontogruppen

0 ALLGEMEINE VERWALTUNG 188'975.75 300'000
020 Gemeindeverwaltung 188'975.75 300'000

1 OEFFENTLICHE SICHERHEIT 98'883.65 98'882.65
140 Feuerwehr und Feuerpolizei 98'883.65 98'882.65

2 BILDUNG 332'346.75 400'000 474'230.95
217 Schulliegenschaften und Anlagen 332'346.75 400'000 474'230.95

3 KULTUR UND FREIZEIT 1'367'045.05 599'572.85 1'150'000 796'866.15 301'951.10
341 Sport- und Freizeitanlagen 1'352'812.25 599'572.85 1'150'000 793'745.20 301'951.10

343 Wellness- und Erlebnisbad 14'232.80 3'120.95

344 Schiessanlagen

4 GESUNDHEIT 27'379.70 1'107'768.00 28'190.30
400 Spital und Pflegeheim 27'379.70 1'107'768.00 28'190.30

6 VERKEHR 966'493.85 1'600'000 80'000 3'507'538.95
620 Strassen und Wege 272'809.30 790'000 80'000 1'687'911.80

622 Werkbetrieb 87'358.55 150'000 1'038'000.00

650 Verkehrsbetrieb Davos (VBD) 606'326.00 660'000 781'627.15

7 UMWELT UND RAUMORDNUNG 5'343'965.15 3'462'047.95 8'172'000 4'358'000 5'184'284.45 2'627'012.45
700 Wasserversorgung 1'993'758.00 1'239'803.60 2'355'000 1'316'000 2'565'431.45 979'850.40

710 Abwasserbeseitigung 2'141'990.90 1'491'281.75 2'577'000 1'250'000 1'471'869.75 1'416'229.20

720 Abfallbewirtschaftung 384'947.40

750 Fluss- und Wildbachverbauungen 468'623.70 334'930.40 2'540'000 1'292'000 336'233.20

760 Lawinenverbauungen 594'319.55 396'032.20 700'000 500'000 425'802.65 230'932.85

8 VOLKSWIRTSCHAFT 21'682'405.80 3'267'998.20 17'355'400 2'709'000 17'846'097.50 9'799'085.75
810 Forstverwaltung 1'011'098.65 867'998.20 1'355'400 709'000 1'247'721.95 522'403.95

831 Kongresszentrum 20'671'307.15 2'400'000.00 16'000'000 2'000'000 16'598'375.55 9'276'681.80

9 FINANZEN UND STEUERN 2'630'000.00 1'515'017.85 190'000.00
950 Liegenschaft Bündahof 1'990'000.00

955 Liegenschaft Notar Engi 640'000.00

961 Liegenschaft Trais Fluors 1'515'017.85

979 Liegenschaften Diverse 190'000.00

Rechnung 2010 Voranschlag 2010 Rechnung 2009
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BestandesrechnungBestandesrechnung  
 

Bestand am Zuwachs Abgang Bestand am 
Konto Bilanzgliederung 1. Januar 2010 31. Dezember 2010

1 A K T I V E N 265'500'906.67           292'928'905.96 285'394'433.46 273'035'379.17

10 FINANZVERMÖGEN 115'879'239.12           262'356'449.85 267'260'891.68 110'974'797.29

100 Flüssige Mittel 9'529'848.98               145'316'984.52 149'135'471.82 5'711'361.68
1000 Kassen 62'059.95                   1'459'789.30 1'461'525.00 60'324.25
1001 Postcheck 3'227'947.90               22'914'482.12 24'690'731.15 1'451'698.87
1002 Bankkontokorrente 6'239'841.13               120'942'713.10 122'983'215.67 4'199'338.56

101 Guthaben 48'452'425.53             111'026'707.91 114'565'275.80 44'913'857.64
1011 Kontokorrente 4'322'116.49               6'984'586.71 7'962'333.66 3'344'369.54
1012 Steuerguthaben 34'562'578.29             76'091'563.24 78'002'616.33 32'651'525.20
1014 Beiträge von Gemeinwesen 231'600.00                  4'810.90 236'410.90
1015 Debitoren 8'914'307.40               26'829'376.01 27'205'696.86 8'537'986.55
1019 Debitoren MWSt 421'823.35                  1'116'371.05 1'158'218.05 379'976.35

102 Anlagen 54'706'092.75             260'451.80 411'180.20 54'555'364.35
1020 Festverzinsliche Wertpapiere 51'909.70                   51.80                  99.20                   51'862.30
1021 Aktien und Anteilscheine 5'929'508.00               480.00                 5'929'028.00
1022 Darlehen 3'400'000.00               90'000.00 3'310'000.00
1023 Liegenschaften 45'012'072.05             8'001.00 45'004'071.05
1024 Mobilien,Fahrzeuge,Maschinen 1.00                            1.00
1025 Vorräte 312'602.00                  260'400.00 312'600.00 260'402.00

103 Transitorische Aktiven 3'190'871.86               5'752'305.62 3'148'963.86 5'794'213.62
1030 Transitorische Aktiven 3'190'871.86               5'752'305.62 3'148'963.86 5'794'213.62

11 VERWALTUNGSVERMÖGEN 149'621'667.55           30'572'456.11 18'133'541.78 162'060'581.88

114 Sachgüter 133'170'245.77           29'953'444.61 16'819'249.91 146'304'440.47
1140 Grundstücke 459'095.00                  145'273.00 32'900.00 571'468.00
1141 Tiefbauten 21'366'246.55             5'471'501.45 4'351'577.30 22'486'170.70
1143 Hochbauten 104'470'459.97           22'398'078.65 10'317'973.41 116'550'565.21
1145 Waldungen 1'297'977.80               1'011'098.65 1'127'598.20 1'181'478.25
1146 Mobilien,Maschinen,Fahrzeuge 5'576'465.45               927'492.86 989'201.00 5'514'757.31
1149 Uebrige Sachgüter 1.00                            1.00

115 Darlehen und Beteiligungen 10'786'235.00             122'445.00 10'663'790.00
1155 Private Institutionen 10'786'235.00             122'445.00 10'663'790.00

117 Übrige aktivierte Ausgaben 105'653.40                 21'100.00 84'553.40
1171 Raumordnung 59'070.30                   11'800.00 47'270.30
1172 Grundbuch- und Parzellarvermessungen 46'583.10                   9'300.00 37'283.10

118 Spezialfinanzierungen 5'559'533.38               619'011.50 1'170'746.87 5'007'798.01
1180 Vorschüsse für Spezialfinanzierungen 5'559'533.38               619'011.50 1'170'746.87 5'007'798.01  
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BestandesrechnungBestandesrechnung  
 

Bestand am Zuwachs Abgang Bestand am 
Konto Bilanzgliederung 1. Januar 2010 31. Dezember 2010

2 P A S S I V E N 265'500'906.67           148'876'447.28 141'341'974.78 273'035'379.17

20 FREMDKAPITAL 183'262'191.08           148'876'447.28 140'507'082.66 191'631'555.70

200 Laufende Verpflichtungen 13'803'980.66             125'769'194.44 126'322'339.90 13'250'835.20
2000 Kreditoren 8'528'485.00               61'153'620.05 63'011'765.35 6'670'339.70
2006 Kontokorrente 4'626'941.01               63'504'107.44 62'100'690.10 6'030'358.35
2009 Kreditoren MWSt 648'554.65                  1'111'466.95 1'209'884.45 550'137.15

201 Kurzfristige Schulden 5'000'000.00               5'000'000.00 5'000'000.00 5'000'000.00
2010 Banken 5'000'000.00               5'000'000.00 5'000'000.00 5'000'000.00

202 Mittel- und Langfristige Schulden 128'355'248.75           5'057'224.95 418'291.05 132'994'182.65
2021 Schuldscheine 126'314'000.00           5'000'000.00 149'750.00 131'164'250.00
2029 Uebrige 2'041'248.75               57'224.95 268'541.05 1'829'932.65

203 Verpflichtungen für Sonderrechnungen 2'308'589.13               307'668.55 322'415.55 2'293'842.13
2033 Stiftungen / Fonds 1'928'561.83               307'668.55 317'367.25 1'918'863.13
2034 Eigenversicherungen 380'027.30                  5'048.30 374'979.00

204 Rückstellungen 500'000.00                 500'000.00
2042 Delkredere 500'000.00                  500'000.00

205 Transitorische Passiven 5'419'690.15               7'559'683.34 5'425'438.40 7'553'935.09
2050 Transitorische Passiven 5'419'690.15               7'559'683.34 5'425'438.40 7'553'935.09

208 Spezialfinanzierungen 27'874'682.39             5'182'676.00 3'018'597.76 30'038'760.63
2080 Verpflichtungskonti 24'670'264.79             4'985'458.75 2'338'414.51 27'317'309.03
2088 Vorfinanzierungen 2'305'816.65               577'058.65 1'728'758.00
2089 Verpflichtungskonti Uebrige 898'600.95                  197'217.25 103'124.60 992'693.60

21 EIGENKAPITAL 82'238'715.59             834'892.12 81'403'823.47
2190 Eigenkapital 82'238'715.59             834'892.12 81'403'823.47                 

Bilanzanmerkungen:

1. Eventualverpflichtungen 4'800.00                     4'800.00                         
Aktienobligo Grischelectra AG 4'800.00                     4'800.00                         

2. Leasingverpflichtungen 427'495.70                 279'448.70                     
Strassenkehrmaschine MFH 2500 38'665.50                   7'733.10                         
Holder C 4.74 55'315.00                   28'763.80                       
Radlader Kramer Allrad 380 77'551.60                   60'933.40                       
Kässbohrer Pistenbully 100 119'451.60                  79'634.40                       
Eisbearbeitungsmaschine Zamboni 136'512.00                  102'384.00                      
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Geschäftsprüfungskommission

Bericht und Antrag der Geschäftsprüfungskommission  
an den Grossen Landrat

Sehr geehrter Herr Landratspräsident
Sehr geehrte Landrätinnen und Landräte

Die Geschäftsprüfungskommission hat in Zusam-
menarbeit mit der PricewaterhouseCoopers AG,  
St. Gallen, die auf den 31. Dezember 2010 abge-
schlossene Gemeinderechnung, bestehend aus der 
Laufenden Rechnung, der Investitionsrechnung so-
wie der Bestandesrechnung, geprüft.

Die Laufende Rechnung 2010 schliesst bei Aufwen-
dungen von CHF 98’514’174.46 und Erträgen von 
CHF 97’679’282.34 mit einem Aufwandüberschuss 
von CHF 834’892.12 ab.

Die Investitionsrechnung 2010 weist bei Ausga-
ben von CHF 29’908.612.05 und Einnahmen von 
CHF 11’067’387.00 Nettoinvestitionen von CHF 
18’841’225.05 aus.

Die Bestandesrechnung per 31. Dezember 2010 weist 
Aktiven von CHF 273’035’379.17 aus und auf der 
Passivseite ein Fremdkapital von CHF 191’631555.70 
sowie Eigenkapital von CHF 81’403’823.47.
 

Die Geschäftsprüfungskommission dankt Herrn 
Landammann Hans Peter Michel, dem Kleinen Land-
rat und allen MitarbeiterInnen der Verwaltung für ih-
ren grossen Einsatz im Interesse und zum Wohle der 
Gemeinde Davos.

Die Geschäftsprüfungskommission beantragt dem 
Grossen Landrat, die vorliegende Jahresrechnung 
der Gemeinde Davos zu genehmigen.

Für die Geschäftsprüfungskommission
des Grossen Landrats der Gemeinde Davos

Franziska Radelow-Fopp, Vizepräsidentin

Davos, 9. Mai 2011 
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Revisionsstelle

Bericht der Revisionsstelle an die Geschäftsprüfungskommission  
und den Grossen Landrat der Landschaft Davos

Als Revisionsstelle haben wir die Buchführung und 
die Jahresrechnung (Bestandesrechnung und Ver-
waltungsrechnung) der Gemeinde Davos im Sinne 
der Vereinbarungen vom 23. Januar 2001 für das am 
31. Dezember 2010 abgeschlossene Amtsjahr ge-
prüft.

Für die Jahresrechnung ist der Kleine Landrat ver-
antwortlich, während die Aufgabe der Geschäftsprü-
fungskommission darin besteht, diese zu prüfen und 
zu beurteilen. Im Sinne von Art. 18 des Gemeinde-
gesetzes hat die Gemeinde die Rechnungsprüfung 
privaten Sachverständigen übertragen. Wir bestäti-
gen, dass wir die Anforderungen an Befähigung und 
Unabhängigkeit erfüllen.

Unsere Prüfung erfolgte nach den Schweizer Prü-
fungsstandards, wonach eine Prüfung so zu planen 
und durchzuführen ist, dass wesentliche Fehlaus-
sagen in der Jahresrechnung mit angemessener 
Sicherheit erkannt werden. Wir prüften Posten und 
Angaben der Jahresrechnung mittels Analysen und 
Erhebungen auf der Basis von Stichproben. 
 

Ferner beurteilten wir die Anwendung der massge-
benden Rechnungslegungsgrundsätze, die wesent-
lichen Bewertungsentscheide sowie die Darstellung 
der Jahresrechnung als Ganzes. Wir sind der Auf-
fassung, dass unsere Prüfung eine ausreichende 
Grundlage für unser Urteil bildet.

Gemäss unserer Beurteilung entsprechen die Buch-
führung und die Jahresrechnung den gesetzlichen 
Vorschriften.

Wir empfehlen, die vorliegende Jahresrechnung zu 
genehmigen.

PricewaterhouseCoopers AG

gez. Ruedi Eppenberger, Leitender Revisor
gez. Hans Ulrich Wehrli, Revisionsexperte

St. Gallen, 30. März 2011



Gemeinde Davos
Rathaus, Berglistutz 1
7270 Davos Platz

Tel. 081 414 30 40, Fax 081 414 30 49
kanzlei@davos.gr.ch
www.gemeinde-davos.ch

Für die Erweiterung des Kongresszentrums Davos wurde in der Volksabstimmung vom 8. Februar 2009 
ein Kredit in der Höhe der veranschlagten Baukosten von 37,8 Mio. Franken gutgeheissen. Die Bauarbei-
ten konnten unter Einhaltung der terminlichen und finanziellen Vorgaben mit der Eröffnung des erwei-
terten Kongresszentrums am 12. November 2010 abgeschlossen werden. Damit stehen dem Davoser 
Kongresszentrum rund 40 Prozent mehr Nutzfläche für Kongresse, Ausstellungen und Sitzungsräume zur 
Verfügung. Herzstück der Erneuerung ist der Plenarsaal, welcher bis zu 2000 Personen Platz bietet. 
(Fotos Umschlag: AO Foundation)




